
gochenblatt für Annaburg!
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 83 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ftörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle,
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v I I I aSchon wieder Defizit im Reichsetat.
Neue Sparmaßnahmen und Sozialabgaben?

Das Reichskabinett wird in dieſer Woche ſeine
für einige Tage unterbrochenen gemeinſamen Beratungen
wiederaufnehmen, nachdem inzwiſchen durch ein Drei
männerkollegium, beſtehend aus dem Reichskanzler, dem
Finanz und dem Arbeitsminiſter, die dringendſten finanz
und ſozialpolitiſchen Aufgaben vorbereitet worden ſind.

Jn das Programm der Reichsregierung ſind zwei
ſtörende Bomben eingeſchlagen, deren Wirkungen zu
beſeitigen es zunächſt wieder gilt. Einmal iſt es die
Eryvbhung des Brotpreiſes durch die Berliner
Bäcker, die durch die Rechnung der Regierung mit Preis
und Lohnſenkungen einen empfindlichen Strich zu machen
droht. Der Ernährungsminiſter hat bereits angekündigt,

daß die Regierung energiſche Maßnahmen anzuwenden
beabſichtigt. Wie verlautet, trägt ſie ſich mit dere Abſicht,
gegen das Berliner Bäckergewerbe die Kartellver
ordnung in Anwendung zu bringen Die Beratungen,
ob die Vorausſetzungen hierfür gegeben ſind, ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Die Entſcheidung ſoll in Gemeinſchaft

mit der preußiſchen Staatsregierung herbeigeführt werden.
Ferner ſoll man im Kabinelt die Aufhebung des Nacht
backverbotes erwägen,

Eine zweite Störung haben die Vorhaben der Regie
rung dadurch erlitten, daß ſich jetzt bereits in dem eben erſt

begonnenen Etatsjahr herarsgeſtellt hat, daß man in dem
Etat mit ganz erheblichen Fehlbeträgen wird
rechnen müſſen. Der Rückgang an Steuern, veranlaßt
durch die ungünſtigen Wirtſchaftsverhältniſſe, wird für
das Reich auf 400 Millionen, ſür die Länder auf mehr
als 300 Millionen geſchätzt. Auch die Kriſenfürſorge und
die Arbeitsloſenverſicherung rechnet mit einem größeren
Bedarf, als urſprünglich angenommen wurde. Aus dieſen
Fehlbeträgen ſoll ſich ein Mehrbedarf von 1200 Millionen
Mark ergeben. Hinzu kommt noch, daß die Gemeinden
für die Wohlfahrtserwerbsloſen Aufwendungen von
einigen Millionen Mark machen müſſen, ſo daß man mit
einem Geſamtdefizit von 1500 Millionen rechnet.

Dieſes Manko im Reichshaushalt kann ſeine Deckung
finden durch neue Einnahmen und durch neue Spar
maßnahmen. Eine Reſorm der Arbeitsloſen
verſiche rung mit einer Beitragserhöhung um ein
halbes Prozent und gewiſſen Leiſtungsänderungen ſoll,
wie verlautet, ins Auge gefaßt worden ſein, ebenſo eine
Verlangſamung der Rückzahlung früherer Reichs
ſich ul den. Jm übrigen handelt es ſich vorläufig bei all
dieſen Plänen erſt um Vorſchläge, die von einzelnen
Miniſterien gemacht werden. Uber die mißliche Lage der
Sozialverſicherungen wird wahrſcheinlich der Reichs

arbeitsminiſter in der nächſten Kabinettsſitzung berichten
und die Einzelheiten ſeiner Pläne und Forderungen vor
tragen. Beſchlüſſe in dieſer Richtung werden vorausſicht
lich noch nicht gefaßt werden, da man erſt noch die wirt
ſchaftliche Entwicklung im Monat Mai beſonders auf dem
Arbeitsmarkt abwarten will, die eine gewiſſe Abſchätzung
der nächſten Zukunftsmöglichkeiten geſtatten.

Die offiziellen Empfänge beim Reichskanzler
ſind am Wochenbeginn beendet worden. Das Reichs
kabinett hat dann weiter die Reſſortbeſprechun-
gen über die dringlichen finanziellen und ſozialpoli
kiſchen Fragen aufgenommen Die ſchwierige Ausſprache
mit den Reſſorts des Finanz miniſteriums und
des Reichsarbeitsminiſteriums, die in per
ſönlicher Anweſenheit des Reichskanzlers Brüning ge
führt werden, dürften ſich über eine ganze Reihe von
Tagen erſtrecken, ſo daß eine Kabinettsſitzung, in der
ſchon greifbare Beſchlüſſe gefaßt werden könnten, vorläufig
noch nicht abzuſehen iſt.

ber eine Wiederein berufung des Reichs
tages, die von den Kommuniſten beankragt worden iſt,
wird der Alteſtenausſchuß am Mittwoch zu beſchließen
haben. Da die Sozialdemokraten ſich dieſem Antrag nicht
anſchließen wollen, ſondern eventuell ſpäter eine Sommer
tagung des Parlaments verlangen werden, hat der kom
muniſtiſche Antrag wohl kaum Ausſicht auf Erfolg.

Was wird die Regierung tun?
Miniſter über die wirtſchaftliche Zukunft.

Zwei Miniſter, der Reichsfinanzminiſter Dr.
Dietrich und Reichsminiſter Treviran uns haben
bemerkenswerte Reden gehalten, in denen ſie die von dem
Reichskabinett beabſichtigte Einſtellung zu den dringenden

Wirtſchaftsfragen der nächſten Zeit in großen Zügen haben
durchblicken laſſen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich führte in ſeinen
Reden u. g. ſolgendes aus: Der Staat habe ſich in dieſem
Winter als genügend ſtark erwieſen, weil die Regierung die
Nerven nicht verloren habe. Der Reichshaushalt werde

noch einmal bereinigt
werden, und das werde ſich auch bei den Ländern und den
Gemeinden auswirken. Dabei gehe es natürlich nicht ohne
Härten ab. Die Regierung werde mit aller Energie dahin
ſtreben, daß

der bisherige Brotpreis bleibe,
denn damit ſtehe und falle das ganze Syſtem. Die Reichs
regierung habe keine Steuer erhöht, durch die die Produktion
belaſtet worden wäre, ſie habe nur Verbrauchsſteuern erhöht.
Der Grundſatz, daß höhere Löhne die wirtſchaftliche Geſamt
lage verbeſſern, gelte nur für den utopiſchen geſchloſſenen
Handelsſtaat. Ein Viertel unſerer Bevölkerung aber lebe vom
Außenhandel. Den Gemeinden aus den

durch die Wohlfahrtserwerbsloſen verurſachten
Schwierigkeiten

zu helfen, ſei das Reich nicht in der Lage. Die Gemeinden
täten gut daran, ſich ſchon jetzt zu überlegen, wie ſie über den
nächſten Winter hinwegkommen wollten. Die Beſſerung
unſerer Lage ſei eine Frage der ſeeliſchen Einſtellung
Durch Geſetze und Verordnungen könne die Bevölkerung nicht
ernährt werden. Sein Programm ſei, das Wirtſchaftsleben
nicht zu erſchweren und das Realeinkommen der Werktätigen
nicht zu verringern.

Reichs miniſter Treviranus erklärte in einer
Rede über die Politik der Reichsregierung in bezug auf die
wirtſchaftlichen Sorgen, vor einigen Monaten habe ein Mit
arbeiter Parker Gilberts einem Miniſter die Frage vorgelegt,
ob er glaube, daß Amerika Deutſchland freiwillig auch nur
einen Pfennig ſchenken werde. Der Miniſter habe
erwidert, daß bald die Zeit kommen werde, in der Deutſch
länd in Amerika auch

nicht ein Pfund Schmalz kaufen könne.
Der andere habe geſagt, daran würde die deutſche Regierung
durch die widerſtrebenden Meinungen im Lande behindert
werden. Am 1. Mai ſei im Reich ein Fehlbetrag von
440 Millionen vorhanden geweſen und bei den Ländern ein
ſolcher von 260 Millionen Mark. Die Regierung werde jedoch
nicht mehr ausgeben, als ſie einnehme, um bei künftigen Repa
rationsverhandlungen einen genügend langen Atem zu haben.

Der Kampf um den Brotpreis.
Scharfer Konflikt zwiſchen Regierung und Bäckergewerbe.

Aintlich wird mitgeteilt: In Verſolg der letzten An
kündigungen der Reichsregierung hat der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft erneut mit dem Bäcker gewerbe die Ver
handlungen aufgenommen, um die preisſenkende Aus
wirkung der von der Regierung beabſichtigten Maßnahmen
ſicherzuſtellen. Jm Lauſe dieſer Beſprechung erklärten
Vertreter des Berliner Zweckverbandes über
raſchenderweiſe, daß vom Montag ab eine erneute Er
h. öhung des Brotpreiſes um weitere 2 Pf. eintreten
werde; die Mitglieder des Zweckverbandes ſeien bereits
durch Rundſchreiben unterrichtet. Ein Aufhalten dieſer
Maßnahmen wurde für unmöglich erklärt.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft gab ſeinem lebhaften Beſfremden über
dieſes Vorgehen Ausdruck. Dieſes Vorgehen erfolgt zu
einem Zeitpunkt, in dem dem Bäckergewerbe bereits be
kannt geweſen iſt, daß die Reichsregierung eine Reihe von
Maßnahmen eingeleitet hat, die es geſtatten werden, auf
den Mehlpreis ſo einzuwirken, daß nicht nur eine Rück
gängigmachung der letzten Preiserhöhung ermöglicht
wird.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft hat den Vertretern des Berliner Bäckergewerbes
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die Regierung dieſes
Vorgehen nicht ruhig hinnehmen wird. Der
Reichsminiſter hat ſich unmittelbar nach der Beſprechung
auch mit dem preußiſchen Handelsminiſterium in Verbin
dung geſetzt. Dabei hat ſich ſchon jetzt eine übereinſtim
mung der Auffaſſungen der beiden Miniſterien ergeben.“

Zum VPolksbegehren, Landtagsauflöſung“
Vergleich mit dem letzten Volksentſcheid.

Der „Stahlhelm“ veröffentlicht unter der Kber
ſchrift „Zunahme der Stimmen der nationalen Bewegung
ſeit dem letzten Volksentſcheid“ eine Aufſtellung, nach der
beim letzten Volksentſcheid 3647 302 Ja Stimmen
abgegeben wurden. Bei dem Volksbegehren „Land-
tagsauflöſung“ erfolgten 5 917 609 Eintragungen, ſo daß
ein Mehr von 2270000 Eintragungen errechnet wird

34. Jahrg.

Her Rüſtungswahnſinn der Welt.
Präſident Hoover über Abrüſtung.

Jn der Waſhingtoner Verfaſſungshalle wurde die ſechſte
Tagung der Jnternationalen Handelskammer feierlich eröffnet.
Präſident Hoover ergriff das Wort zu einer kurzen, jedoch
politiſch ſehr bedeutſamen Rede. Hoover wandte ſich

der Abrüſtungsfrage
zu und erklärte: „Jch möchte mit ganz beſonderem Nachdruck
auf ein Erb gut des Krieges verweiſen, worin durch inter
nationale Zuſammenarbeit eine große Leiſtung vollbracht
werden kann, um die Steuerbürde in der Welt zu vermindern,
die Haupturſache der Unruhe zu beſeitigen und größeres Ver
trauen für die weitere Zukunft zu ſchaffen: Das iſt die Be
grenzung und die Herabſetzung der Rüſtungen

Die Welt gebe jährlich ſo erklärte Hoover, nahezu 5 Mil
liarden Dollar (über 20 Milliarden Marl) für Rüſtungen aus,
70 Prozent mehr als vor dem Kriege 5 Millionen Menſchen
ſtünden im aktiven Heeresdienſt, während die Reſerven 20 Mil-
lionen Mann betrügen.

Obwohl zwölf Jahre ſeit Unterzeichnung des Waffenſtill
ſtandes verſtrichen ſeien, ſeien dieſe ungeheuren Kräfte noch
nicht demobiliſtert, weil die Völker Furcht voreinander hätten
oder unfähig ſeien, in der Abrüſtungsfrage zuſammenzu
arbeiten. Gleichwohl ſei der Kellogg- Pakt ein Ab
kommen, das die Landesverteidigung mit weit geringeren
militäriſchen Kräften ſicherftellen könnte. Das internationale
Vertrauen könne

nicht auf Furcht, ſondern müſſe auf dem guten Willen
der Völker aufgebaut werden. Die Weltgeſchichte beweiſe des verfehlt ſei, den Frieden durch Wettrüſten oder Einſchüch
rung ſicherzuſtellen. Nichts ſei wichtiger und notwendiger für
die wirtſchaftliche Geſundung der Welt als ein erſfolgreiches
Ergebnis der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz Die
Vereinigten Staaten ſeien jedocdan der Landabrüſtung weniger
intereſſiert, da die amerikaniſchen Landſtreitkräfte ſtärker als
die aller anderen Mächte herabgeſetzt ſeien

Zum Schluß erklärte Präſident Hoover: „Wir haben ein
großes indirektes Intereſſe daran, daß Frieden, Ordnung und
der wirtſchaftliche Wohlſtand der anderen Völker veſſer ge
währleiſtet ſind. Es liegt in der Macht der Wirtſchaftsführer,
darauf zu beſtehen, daß dieſe Frage mit Ehrlichkeit und Mut zu
ſchöpferiſcher Tat angepackt wird. Es liegt in der Macht der
Staatsmänner, der Welt die feſte Zuverſicht für die Zukunſt
e e großen moraliſchen Sieg für die Menſchheit zu

chenken.“

zum Vollsbegehren.
(231. Sitzung. t Berlin MaiHm Preußiſchen Landtag ergriff bei der zweiten Leſung

des Haushalts des Staats miniſteriums und des Miniſterpräſi
denten, mit der die Beratung einer Reihe Großer Anfragen
verbunden wurde, Miniſterpräſident Braun das Wort. Die
Anfrage über

die deutſchfeindlichen Kundgebungen in der Stadt Poſen
wird dahin beantwortet, daß der Poſener Woiwode ſein Be
dauern über die Vorgänge ausgeſprochen und zugeſichert habe,
alles für die Verhütung einer Wiederholung zu iun. Die
Staatsregierung wende einem etwaigen Mißbrauch der pol
niſchen Minderheitsſchulen zu nationalpolniſchen Zwecken fort
laufend die größte Aufmerkſamkeit zu. Sie habe Maßnahmen
getroffen, um die mißbräuchliche Benutzung der Minderheits
ſchulen zu verhindern

Die Verweigerung der Ausſagegenehmigung für Staats
miniſter vor dem

Volksbegehrenunterſuchungsausſchuß des Preußiſchen
Landtages

begründete der Miniſterpräſident damit, daß die Genehmigung
zur Ausſage nach der Strafprozeßordnung in Verbindung mit
der Verfaſſung im vorliegenden Falle nur verſagt werden
dürfe, wenn die Ablegung des Zeugniſſes dem Wohle des
Reiches oder eines deutſchen Landes Nachteile bereiten würde
Werde aber, weil letzteres der Fall ſei, die Ausſagegenehmigung
verſagt, ſo könnten natürlich die dafür maßgebenden Grunde
nicht bekanntgegeben werden, da dadurch der Zweck der Aus
ſageverweigerung illuſoriſch gemacht würde.

In der allgemeinen Ausſprache wünſcht
Abg. Berten (Soz.) Nachpruſfung durch den Landeswahl

leiter, ob ein geſetzwidriger Zwang zur Eintragung in die
Liſten des Volksbegehrens ausgeübt worden ſei.

Abg. Slze (Dtn.) kritiſiert das Verhalten der Polizei gegen
über Werbungen für das Volksbegehren. Der ſeitens des
Miniſterpräſidenten dem Reichspräſidenten von Hindenburg
gegenüber geäußerte Wunſch,

die Ehrenmitgliedſchaft im Stahlhelm niederzulegen,
bedeute einen völlig undemokratiſchen Übergriff. Die Staats
regierung meſſe mit zweierlei Maß: Während ſie die politiſche
Meinungsäußerung der Rechten mit kleinlichen Unterdrückungs
maßnahmen zu unterbinden verſuche, geſtatte ſie Revolutions
und Bürgerkriegsdrohungen der Linken

Abg. Stendel (D. Vp)) ſpricht ſeine Befriedigung über das
Ergebnis des Volksbegehrens aus, das um ſo höher zu be
werten ſei, als es an Beeinfluſſungen, teilweiſe ſogar amtlichen,
dagegen nicht gefehlt habe. Ohne

die Todesſtrafe
können wir nicht auskommen. Als man ſie in Frankreich ab



ſchaffte, mußte ſie ſchließlich unter dem Druck der Empörung
des Volkes wieder eingeführt werden.

Abg. Leonhardt (Wirtſchaftspartei) erklärt, der Mittelſtand
ſei durch die Schuld der Weimarer Koalition zu einem Not
ſtand geworden. In der öffentlichen Verwaltung werde viel
fach noch

ein unerhörter Aufwand getrieben.
Die Sozialpolitik ſei angeſichts der Verarmung des Volkes
überſpannt

Abg. SchulzNeukölln (Komm.) verlangt vom Miniſter
präſidenten Auskunft über die Maßnahmen, die ſeine Regie
rung für die im Elend ſteckenden Erwerbsloſen, die Arbeiter,
Kleinbauern und abgebauten Beamten getroffen habe.

Die Reichsbahnarbeiter
und der Lohnabbau.

Denkſchrift der Reichsbahnlohnempfänger.
Der Allgemeine Eiſenbahnerverband hat

dem Reichskanzler, den Reichsminiſterien, dem Verwaltungs
rat der Reichsbahn, der Reichsbahnhauptverwaltung, dem
Reichstage und dem Reichseiſenbahnrat eine Denkſchrift unter
breitet, die ſich mit den wirtſchaftlichen Verhältniſſen der im
Arbeitsverhältnis beſchäftigten Reichsbahnlohnempfänger be
faßt, wie ſie ſich auf Grund der Feierſchichten, des
Lohnabbaues und der Verſetzung in niedrige Lohn
gruppen während der letzten 12 Monate herausgebildet hat.

Die Schrift kommt zu dem Ergebnis, daß es unbedingt
erforderlich erſcheine, den verheerenden wirtſchaftlichen und
ſozialen, nicht zuletzt aber auch den ſehr gefährlichen politiſchen
Folgen und Auswirkungen dieſe Entwicklung Einhalt zu ge
bieten und den Reichsbahnlohnempfängern ihre wirtſchaftliche
und ſoziale Beruhigung und Exiſtenzſicherheit zurückzugeben

Die Landtagswahlen in SchaumburgLippe
Vorläufiges Geſamtergebnis.

Das vorläufige Geſamtergebnis der Landtaàgswahlen
in Schaumburg-Lippe iſt nunmehr folgendes (in
Klammern die bei der Reichstagswahl 1930 abgegebenen
Stimmen): Sozialdemokraten 12 997 (13 871) 7 Mandate,
Deutſchnationale 2913 (2598) 1 Mandat, Deutſche Volks
Partei 1607 (1872) Mandat, Staatspartei 1492 (1996)

Mandat, Kommuniſten 1854 (1193) 1 Mandat, Landvolk
390 0 Mandat, Nationalſozialiſten 7851 (5256) 4 Mann
Date. Danach haben die Sozialdemokraten ein
Mandat verloren, dagegen die Kommuniſten zum
erſten Male ein Mandat erhalten. Die National-
ſo ziali ſten haben gegenüber der Reichstagswahl von

1930 einen Stimmenzuwachs von 50 Prozent zu ver
zeichnen. Unter Berückſichtigung dieſes mtergebniſſes
ſind die Mehrheits verhältniſſe noch umſtritten, da der eine

ommuniſt das Zünglein an der Waage bildet.

Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Neue Belaſtung der gemeindlichen Wohl

fahrtspflege.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsberech-

tigten in der Arbeitsloſenverſicherung iſt vom 31. März
bis 15. April um etwa 213 000 auf 2 103 970 zurück
gegangen. Die Zahl der in der Kriſenfürſorge be
findlichen Arbeitsloſen iſt um etwa 33 600 auf 889 900 ge
ſunken. Die wichtige Geſammtzahl der Arbeitſuchen-
den iſt noch nicht feſtgeſtellt. Man rechnet damit, daß
40 000 bis 50000 au s ge ſteuerte Arbeitsloſe im Laufe
des Monats April in die gemeindliche Wohlfahrtspflege
aufgenommen wurden, was gleichbedeutend iſt mit einer
entſprechenden Minderung des oben angegebenen Rück
ganges der Arbeitsloſigkeit.

Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich

Ergebnisloſe Vergleichsverhandlungen zwiſchen Reich und
Bayern.

Vor dem Staatsgerichtshof ſteht eine Klage Bayerns
gegen das Deutſche Reich in der Angelegenheit des Steuer
vereinheitlichungsgeſetzes, das in der Notverordnung vom
1. Dezember vorigen Jahres Aufnahme gefunden hat. Jm
Rahmen dieſes Verfahrens vor dem Staatsgerichtshof
fanden Vergleichsverhandlungen zwiſchen Vertretern der
Reichsregierung und der bayeriſchen Staatsregierung
ſtatt. Dieſe Vergleichsverhandlungen haben zu keinem
Ergebnis geführt.
Vertagung der deutſch- rumäniſchen Handelsvertragsver-

handlungen.
Die deutſchrumäniſchen Handelsvertragsverhandlun

gen, die urſprünglich in dieſen Tagen auf Grund gegen
ſeitiger Vereinbarung in Bukareſt fortgeführt werden
ſollten, ſind auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden, da die
rumäniſche Regierung um Verſchiebung des zunächſt vor
geſehenen Termins gebeten hat, womit ſich Berlin nicht
einverſtanden erklären konnte.

Ein Proteſt gegen die Brotpreiserhöhung.
Der Deutſche Städtetag hat angeſichts einer weiteren

Brotpreiserhöhung in Berlin erneut dringlichſte Vor
ſtellungen bei der Reichsregierung erhoben. Er hat die
Erwartung ausgeſprochen, daß im Intereſſe der notleiden
den Bevölkerungskreiſe in den Städten unter allen Um
ſtänden eine weitere Brotpreisſteigerung verhindert wird
und nunmehr mit größter Beſchleunigung alle Maß-
nahmen ergriffen werden, um die letzte Erhöhung rück
gängig zu machen.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Zweckverband der Bäckermeiſter GroßBerlins

hat den Brotpreis von 48 auf 50 Pfennige heraufgeſetzt.
Paris. Die italieniſche Antwort auf die franzöſiſche

Flottennote iſt in Paris eingetroffen. Die franzöſiſchen Mi
niſter treten am Dienstag zu einem Miniſterrat zuſammen,
um die Lage noch einmal eingehend zu beſprechen.

Warſchau. Nach einer Veröffentlichung der Agrarbank in
Wilna ſind 2000 Grundbeſitze im Wilnaer Gebiet infolge
Kberſchuldung für vankerott erklärt worden und ſollen ver
ſteigert werden.

Zeppelinfahrt nach Stettin
„Graf Zeppelin“ in Stettin glatt gelandet.

Das Luftſchiff „Graf r e r am Sonntag vor
mittag um 9 Uhr unter Führung von Kapitän Lehmann zur
Landungsfahrt nach Stettin aufgeſtiegen. An Bord befinden
ſich 38 Fahrgäſte, darunter Oberbürgermeiſter Dr. Ackermann
Stettin und Landeshauptmann von Zitzewitz-Stettin. Das
Luftſchiff befand ſich gegen 16 Uhr über Berlin und
ſetzte ſeinen Flug in nordöſtlicher Richtung nach Stettin fort.
Um 1752 Uhr iſt das Luftſchiff auf dem Stettiner Flughaſen
glätt gelandet. Nach 1ſtündigem Aufenthalt auf demStettiner Flughafen ſtartete „Graf en um 19,30 Uhr
wieder zur Rückfahrt nach Friedrichshafen. Unter den Paſſa
gieren befindet ſich auch der Oberpräſident der Provinz Pom
mern, Dr. von Halfern.

Geheimnisvoller Raubüberfall im Zuge.
Ein polniſcher Hauptmann getötet.

Jn der Nacht wurde in einem Perſonenzug, der aus
Kowel nach Sarny fuhr, ein Raubüberfall verübt. Ein
polniſcher Hauptmann und ein Gendarm be
ſtiegen in Kowel den Zug, um mit Regimentsgeldern in
Höhe von ungefähr 100 000 Zloty nach Sarny zu fahren.
Unterwegs ſtellte der Schaffner feſt, daß das Wagenabteil,
in dem die beiden Militärs Platz genommen hatten, le er
war. Bei näherer Unterſuchung wurden dann Blut
ſpuren im Wagenabteil gefunden. Später wurde in
der Nähe einer kleinen Halteſtelle die Leiche des Haupt
manns gefunden. Von dem Gendarm fehlt bis jetzt noch
jede Spur. Es wird angenommen, daß entweder beide
von Banditen überfallen wurden oder daß der Haupt
mann von dem Gendarm ausgeraubt wurde.

Juwelenraub in Berlin
Und Juwelenraub im Eiſenbahnzuge.

Ein dreiſter Raubüberfall wurde in Berlin am
hellen Tage auf eine 19jährige Angeſtellte einer Juwelen-
firma verübt. Das junge Mädchen hatte den Auftrag er
halten, aus der Privatwohnung des Geſchäftsinhabers
Juwelen abzuholen und ſie in das in der Nähe gelegene
Geſchäft zu bringen. Jm Hausflur der Privatwohnung
wurde das Mädchen von zwei Männern überfallen, ge
würgt und niedergeſchlagen. Ein Kaſten mit Juwelen
im Werte von etwa 10000 Mark wurde geraubt. Die
Räuber entkamen unerkannt in einem Auto

Auf der Fahrt von Chiaſſo nach Olten wurde einem
deutſchen Reiſenden ein kleiner Koffer, der Brillanten,
Perlen und andere Schmuckſachen im Werte von etwa
40 000 Mark enthielt, entwendet.

Schweres Giftgasunglück in einer Fabrik.
Todesopfer des gefährlichſten Blutgifts.

In den Wilhelmsburger Zinnwerken ereignete ſich
ein ſchweres Giftgasunglück, dem bisher drei Arbeiter
zum Opfer gefallen ſind. Die Arbeiter einer Belegſchaft,
die mit der Beförderung eines Zinnzwiſchenproduktes
beſchäftigt waren, hatten das Material mit Waſſer be
ſprengt, um Staub zu vermeiden. Dadurch müſſen ſich
auf bisher noch nicht geklärte Weiſe giſtige Gafe ent
wickelt haben.

Bei neun Arbeitern traten ſchwere Vergiftungser-
ſcheinungen auf, die ihre ſofortige QÜberführung ins
Krankenhaus notwendig machten; von ihnen ſind drei
Arbeiter geſtorben, während die anderen zum Teil hoff
nungslos daniederliegen. Später wurden ſechs weitere
Arbeiter, bei denen anſcheinend die gleiche Vergiftung
vorliegt, ärztlicher Behandlung zugeführt. Alle übrigen
Arbeiter der Belegſchaft ſind daraufhin ebenfalls zur
Unterſuchung und Beobachtung eingeliefert worden.

Die bisherige ärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß
es ſich höchſtwahrſcheinlich um Vergiftungen durch Ar ſen
waſſerſtoff handelt. Dieſes Gas iſt eines der ge
fährlichſten Blutgifte, die die chemiſche Wiſſen
ſchaft kennt. Es iſt beſonders gefährlich, da die furcht
baren Wirkungen ſich erſt nach geraumer Zeit einſtellen.

Das Giftgasunglück in Wilhelmsburg.
Bisher vier Todesopfer.

Das Giftgasunglück in den Wilhelmsburger Zinn-
werken hat ein weiteres Todesopfer gefordert, ſo daß jetzt
insgeſamt vier Arbeiter an den Folgen der Ver
giftung geſtorben ſind. Der Zuſtand eines wetteren Arbeiters
iſt hoffnungslos. Bei den übrigen Schwererkrankten werden
die ärztlichen Bemühungen, das Leben durch Bluttrans
fuſionen zu erhalten, fortgeſetzt.

Schweres Fiugzeugungiück in Staagken.

Zwei Flieger getötet.
Auf dem Flugplatz Staaken bei Berlin er

eignete ſich ein ſchweres Flugzeugunglück. Ein Heinckel
Doppeldecker wurde gleich nach dem Start durch einen
ſtarken Windſtoß zur Erde gedrückt, ſo daß er ſenkrecht
hinunterſtürzte. Dabei geriet das Flugzeug in Brand.
Der Flugzeugführer, der 34jährige Peter von Ka
mecke, und ſein Begleiter, der 31jährige Gottfried
Waſchinſki, erlitten dabei ſo ſchwere Brandwunden,
daß ſie nur als Leichen geborgen werden konnten.

Freiwilliger Arbeitsdienſt
durch die Wehrverbände?

Eigenheime als Belohnung.
Jn einer Verſammlung der Konſervativen Volks

partei in Oldenburg ſprach Reichs miniſter Tre
viranus. Er verteidigte die Politik des Kabinetts
Brüning. Am Schluß wies Treviranus darauf hin,
daß der Zwangsarbeitsdienſt nicht möglich ſei.
Es müſſe aber die Frage des freiwilligen Arbeits
dienſtes geprüft werden. Jn den nächſten Tagen würde
man die Frage an die Wehrverbände richten, ob ſie
bereit ſeien, freiwilligen Arbeitsdienſt zu unterſtützen. Da
bei würde auch die Frage geprüft werden, ob unter ge
wiſſen Bedingungen Leute des freiwilligen Arbeitsdienſtes
ſpäter ein gewiſſes Anrecht auf Unterſtützung beim Bau
eines Eigenheims erhalten könnten.

Entſetzliches Schiffsunglück
auf dem Bodenſee.

Zehn Perſonen ertrunken
Am Sonntag hat ſich auf dem Bodenſee ein furchtbares

Unglück ereignet. Ein Kütter des Marinebereichs Friedrichs
hafen fuhr mit elf Mann Beſatzung zu einer übungsfahrt in
Richtung ſchweizeriſches Ufer aus. Auf halber Seehöhe kam
plötzlich eine ſehr ſtarke Boe auf, die das Boot zum Kentern
brachte. Zehn von den elf Jnſaſſen ſind ertrunken

Die Nachricht von dem ſurchtbaren Unglück kam erſt durch
einen bayeriſchen Dampfer, der mit einer Notflagge in den
Hafen von Lindau einfuhr. Der bayeriſche Dampfer nahm den
einzigen Kberlebenden der Kataſtrophe, einen ge
wiſſen Robert len von Friedrichshafen, der eine Bordflagge
in die Höhe gehalten hatte et und fiſchte außerdem noch drei
Tote, die mit Korkweſten verſehen waren, aus dem Waſſer und
brachte ſie nach Lindau Der Uberlebende hat einen Nerven
ſchock erlitten und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.
Er konnte bis jetzt die Namen der folgenden Toten angeben:
Bootsführer Schmitt, ferner der Bruder des Überlebenden,
Anton Ege, die Brüder Ludwig und Wilhelm Stricker ſowie
Egg und Bart. Die übrigen Namen konnten noch nicht eſt
geſtellt werden. Es befinden ſich noch ſieben Leichen im See,
nach denen eifrig geſucht wird.

Das Bootsunglück auf dem Bodenſee.
Wie das Unglück geſchah.

Aus Lindau i. B. werden zu dem furchtbaren
Bootsunglück auf dem Bodenſee noch folgende Einzel
heiten berichtet: Der Marineverein Friedrichshafen unter
nahm am Sonnabend nachmittag eine Bootsrundfahrt
auf dem Bodenſee, an der ſich elf Mitglieder des Vereins
beteiligten. Die Fahrt ging zuerſt nach dem badiſchen
Ufer, nach Bodman, wo die Beſatzung nächtigte. Am
Sonntag früh wurde die Fahrt nach Konſtanz und von
n v dem ſchweizeriſchen Ufer fortgeſetzt. Gegen
10 Uhr

geriet das Boot in einen Föhnſturm,
der die Wellen ſtark aufpeitſchte. Plötzlich ſchlug das
Boot um und ſämtliche Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Nach
dem man eine Zeitlang verſucht hatte, das Boot wieder
aufzurichten, unternahmen vier Mann der Beſatzung
einen Schwimmverſuch an Land. Sie kamen aber nicht
mehr an das Boot zurück und ſind ſämtlich er
trunken. Die übrigen klammerten ſich verzweifelt an
das umgefallene Boot und verſuchten, durch Hilferufe die
Aufmerkſamkeit an Land zu erregen. Der Föhn trug
jedoch den Schall der Hilferufe gegen den See hinaus, ſo
daß man keine Ahnung hatte, was vorgefallen war.

Nach ſtundenlangem Kampf mit den Wellen des
Bodenſees verſchwand einer der Verunglückten nach dem
anderen, trotzdem jeder mit einer Schwimmweſte aus
gerüſtet war. Der einzig Gerettete, der 22jährige Chauffeur
Norbert Ege, erklärte, daß er verzweifelte Verſuche
gemacht habe, ſeine Kameraden zu retten, daß es ihm aber
plötzlich ſchwindelig geworden ſei. Als er wieder zu ſich
gekommen ſei, ſei er der einzige auf dem ſchwimmenden
Boote geweſen. Auch er wäre ertrunken, wenn es ihm
nicht gelungen wäre, die Bvotsflagge aus dem Boot her
auszuſchrauben und damit die Aufmerkſamkeit des auf der
Fahrt nach Rorſchach befindlichen bayeriſchen Per
ſonendampfers „Nürnberg“ auf ſich zu lenken
Das Schiff drehte ſofort bei und nahm den einzigen über
lebenden an Bord. Auf der Weiterfahrt konnte die
„Nürnberg“ drei Leichen bergen, und ſo kam der traurige
Transport am Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr in
Lindau an.

Die Hinrichtung Tetzners.
Der Scharfrichter ein 80 jähriger Greis.

Jm Hofe des Regensburger Gerichtsgefängniſſes iſt
das Todesurteil an dem Verſicherungsmörder Kurt
Exrich Tetzner vollſtreckt worden. Außer den zuſtän
digen Behördenvertretern waren zwölf Zeugen und ſechs
Preſſevertreter anweſend. Ferner waren Profeſſor Moli
toris-Erlangen und die Richter, die Tetzner verurteilt
hatten, zugegen. Geiſtlichen Beiſtand leiſtete Stadtvikar
Baum. Tetzner ſah bleich aus, war aber vollſtändig ge
faßt. Nach Verleſung des Urteils fand die Hinrichtung
durch den greiſen Münchener Scharfrichter Rein-
hardt, der ſchon 80 Jahre alt ſein ſoll, ſtatt.

Die Hinrichtung dauerte kaum eine Sekunde. Tetzner
hatte kein Wort geſprochen und alles mit ſich geſchehen
laſſen. Er ſoll ſich am Vortage der Hinrichtung ſehr
reuig gezeigt haben. Von ſeiner im Zuchthaus Aichach
befindlichen Frau und von weiteren Verwandten hatte
er brieflich Abſchied genommen.

Die Weihe der Heldenorgel in Kufſtein

Huldigungstelegramm an Hindenburg.
Bei der Weihe der Heldenorgel auf der Feſte

Geroldseck in Kufſtein ſandte die Stadt Kufſtein an den
Reichspräſidenten von Hindenburg einHuldigungstelegramm. Der Reichspräſident antwortete,
daß er in unvergänglicher Treue der in tapferer Waffen
brüderſchaft im Weltkriege gefallenen öſterreichiſchen und
deutſchen Kameraden gedenke.

Der Deutſche Turnerbund, der einen Staffellauf von
Innsbruck nach Kufſtein durchführte, überbrachte dem
Bürgermeiſter von Kufſtein eine Urkunde mit dem Juhakt:
„Die Toten vom Berge Jſel grüßen die Gefallenen des
Weltkrieges“. Der Staffellauf, an dem 422 Turner be
teiligt waren, brauchte drei Stunden und 17 Minuten.

Reichsregierung und Berliner Bäcker.
Berlin. Zu der vom Berliner Bäckergewerbe beſchloſſenen

neuterlichen Brotpreiserhöhung wird vom Reichsernährungs
miniſterium darauf hingewieſen, daß die Mehlpreiſe ſeit der
letzten Preiserhöhung nicht geſtiegen ſeien. Was die Gegen
maßnahmen angeht, ſo ſei bereits die beabſichtigte Aufhebung
des Brotgeſetzes aängekündigt worden. Weiter ſei vorgeſehen,
die Begrenzung der Ausmahlungsquote überhaupt zu be
ſeitigen. Ferner ſollen die Reſtbeſtände der ſtaatlichen Roggen
ſtützüngsſtellen eingeſetzt werden. Das Reichsernährungs
miniſterium verſpricht ſich dann auch noch von den zurzeit
ſchwebenden Lohntarifverhandlungen im Berliner Bäcker
e einen gewiſſen Einfluß auf die Geſtaltung der Brot
reiſe. 24
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Lokales und Provinzielles.
Warnung vor unzuverläſſigen Adreßbuchunter

nehmungen. Adreßbuchunternehmungen, die als Unzuverläſſtg
bezeichnet werden müſſen, haben zurzeit ihre Werbearbeit für
ſogen. Nachſchlagewerke aufgenommen Es wird deshalb
dringend empfohlen, ſich mit den zuſtändigen Stellen, evtl.
mit der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle, in Ver
bindung zu ſetzen, bevor an Adreßbuchunternehmungen, die
nicht bereits als einwandfrei bekannt ſind, Aufträge für Jn
ſertionen uſw. gegeben werden.

Konkurſe und Vergleichsverfahren im April.
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamts wurden im
April durch den Reichsanzeiger 972 neue Konkurſe vhne
die wegen Maſſemangels abgelehnten Anträge auf Konkurs
eröffnung und 655 eröffnete Vergleichsverfahren bekannt
geben Die entſprechenden Zahlen für Marz ſtellten ſich auf
1240 bezw. 622

Schützt den Wald vor Waldbränden. Mit Be
ginn der wärmeren Jahreszeit regt ſich in der deutſchen
Jugend wieder die Wanderluſt. Solange ſich die Wanderer
an der ſchönen Gottesnatur nur erfreuen, kann man dieſe
Bewegung nur begrüßen und fördern. Jn den letzten Jahren
ſind aber dem Walde durch Auswüchſe dieſer Bewegung
ſchwere Schäden erwachſen. Durch das Wegwerſen von
Zigarettenreſten und von Streichhölzern, ſowie durch das
Anzünden von Abkochfeuern werden zahlreiche Waldbrände
hervorgerufen. Den Anweiſungen der Forſtbeamten wird in
vielen Fällen nicht nur keine Folge geleiſtet, ſondern die Be
ämten werden beſchimpft und anmaßend behandelt. Dieſe
Auswüchſe müſſen im Intereſſe einer geſunden Wander
bewegung und vor allem im Intereſſe des Waldes, des ge
meinſamen Gutes aller, mit allen Mitteln bekämpft werden.
Jedem, dem die Liebe zum Wandern und zum Wald am
Herzen liegt, muß es Pflicht ſein, dafür zu ſorgen, daß Ge
fahren vom Walde ferngehalten werden.

Prettin, 2. Mai. Da die Maul und Klauenſeuche in
Naundorf erloſchen iſt, können die Schweinemärkte in hieſiger
Stadt wieder abgehalten werden. Der nächſte Schweinemarkt
findet am Mittwoch, den 6. Mai ds. Js. ſtatt.

Großtreben, 2. Mai. Wegen Neuſchüttung wird die
Gemeindeſtraße Großtreben- Naundorf ab Montag, den
4. Mai 1931, bis auf weiteres für den geſamten Verkehr
geſperrt.

Holzdorf, 2. Mai. (Gekauft und gleich geſtohlen.)
Ein Landwirt aus Arnsdorf kaufte bei der letzten Verſteige
rung auf Gut Hinzenſtern einen Schwungpflug. Da er
keine Gelegenheit zum mitnehmen hatte, mußte er ihn ſtehen
laſſen. Als er ihn abholen wollte, war er bereits geſtohlen
worden.

Jeſſen, 2. Mai. Pfarrer Görnandt, der langfährige
Pfarrer unſerer Kirchengemeinde, welcher ſeit 1925 an der
Kirche zu Heilsbronn in Berlin wirkte iſt zum Superinten
denten des Kirchenkreiſes Potsdam I berufen worden.

Seyda, 2. Mai. (Was nicht alles geſtohlen wird.)
Dem Buchdruckereibeſitzer Klapper von hier iſt von bisher
unbekannten Tätern in der Nacht aus ſeinem an der Witten
berger Straße gelegenen, umzäunten Garten die Antenne
entwendet worden.

Schöneicho, 2. Mai. (Ein fetter Braten.) Heute
ſchlachtete der Gutsbeſitzer Gommel hier einen Truthahn, der
das ſtattliche Gewicht von 18 Pfund hatte.

Torgau, 3. Mai Vor dem Amtsgericht Torgau ſtanden
7 Nationalſozialiſten unter der Anklage, gegen das Aniform
verbot verſtoßen zu haben, weil ſie eine geſchloſſene Partei
vweranſtaltung in braunen Hemden beſucht hatten. Sämtliche
Angeklagten wurden auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen,
weil, wie es in der Arteilsbegründung hieß, dem Staats
bürger nicht vorgeſchrieben werden könne, eine beſtimmte
Kleidung in Räumen zu tragen, die der Oeffentlichkeit nicht
zugänglich ſeien.

Wittenberg, Mai. Graf Zeppelin“ über Witten
berg auf der Hin und Rückfahrt nach und von Stettin,.)
Der „Graf Zeppelin wurde geſtern von zahlreichen Witten
berger Spaziergängern geſichtet, als er in Höhe Apollensdorf
die Elbniederung auf ſeinem Wege nach Stettin überflog.
Auch auf der Rückfahrt lockte er durch lautes Propeller
geräuſch nachts kurz vor 11 Ahr zahlreiche Schauluſtige an
die Fenſter. Am öſtlichen Nachthimmel ſah man etn helles
Licht und die vier erleuchteten Kabinenfenſter des Lufſtſchiſſes,
das in eiliger Fahrt nach Süden flog. Auf beiden Fahrten
berührte der Luftrieſe auch Berlin und Leipzig

Eilenburg, 27. April. Am Montag früh gegen 6 Uhr
wurde auf das in der Prellheide an der Landſtraße Leipzig
Düben gelegene Ausflugslokal „Notes Haus ein Raub-
überfall verübt. Zwei junge Leute verlangten von der
Wirtin, Frau Müller, Zigaretten und ſchlugen dann plötzlich
auf ſie ein. Der ihr zu Hilfe eilende Hausburſche wurde
durch einen Schuß am Kopf verletzt. Die Räuber nahmen
Tabak und Eßwaren mit. Geld ſcheinen ſie nicht gefunden
zu haben. Es iſt nicht bekannt, ob ſie in einem Auto ge
kommen. Die Schußverletzung, die der Hausburſche am
Kopf erhalten hatte hat ſich als nicht ſchwer herausgeſtellt,

Kemberg. Eine gemeine Tat fand vor dem Witten
berger Schöffengericht ihre Aburteilung Jn der Nacht zum
19. Oktober 1930 wurde der Sattler Willi Kutter aus
Bergwitz erhängt aufgefunden. Am nächſten Morgen hieß
es allgemein in der Stadt, daß nach ihren eigenen Aus
ſagen die nunmehr Angeklagten Zierfuß und Zilling nicht
ſchuldlos an dem Tode Kutters ſeien. Sie hatten, nachdem
Kutter in einer Gaſtwirtſchaft in eine Schlägerei verwickelt
worden war, dieſem aufgelauert und mit einer Luftpumpe
niedergeſchlagen. Vor den zu Hilfe eilenden Einwohnern
flüchteten ſie, um wenig ſpäter abermals den K. zu über
fallen. Dieſer lehnte jede Hilfe ab und wolte nach Hauſe
fahren. Am nächſten morgen wurde er tot aufgefunden
Zum Beweis der Anklage, daß Körperverletzung mit Todes
folge vorliege, fehlen nur wenige Jndizien. Das Gericht
verurteilte infolgedeſſen nur wegen Körperverletzung, ſprach
aber unter Verſagung mildernder Umſtände in Anbetracht
der ungewöhnlichen Roheit der Tat gegen Zierfuß fünf
Monate und gegen Zilling drei Monate und eine Woche
Gefängnis aus.

Jüterbog, 1. Mai. (Raubmord.) Von einem bisher
unbekannten Täter wurde Freitag abend Frau Burmeſſter,
die mit ihrem Ehemann eine Filiale in Jüterbog leitet, beim
Abrechnen der Tageskaſſe ermordet. Die Angeſtellten hatten
das Geſchäft bereits verlaſſen. Der Täter, der mit der Oert-
lichkeit genau vertraut geweſen ſein muß, hatte ſich durch
eine Hintertür eingeſchlichen und die Frau nach dem bisherigen
Befund zuerſt mit einem Eiſengewicht niedergeſchlagen, dann
hat er mit einem Käſemeſſer der Frau die Halsſchlagader
derart durchgeſchnitten, daß das Meſſer im Halſe ſtecken
blieb. Geraubt ſind etwa 500 Mark. Die Berliner Mord
kommiſion iſt mit der Aufklärung des Falles betraut.

Trebbin, 2 Mai (Mord auf der Landſtraße Ein
ſchweres Verbrechen iſt in der Gegend von Trebbin am
ſpäten Abend des 1. Mai entdeckt worden. Eine Gruppe
von Wandervögeln ſtieß zwiſchen den Ortſchaften Kerzendorf
und Ludwigsfelde auf einen großen Perſonenwagen, der mit
den Vorderrädern im Graben ſtand. Am Steuer ſaß ein
junger Mann, der eine tödliche Kopfwunde aufwies Die
Polizei glaubte zunächſt an einen Unfall infolge unvorſichtigen
Fahrens. Der Führer des Autos ſcheint mit dem Kopfe
gegen die Wagendecke geſchlagen zu ſein, da man dort Ge
hirnmaſſe fand. Bei näherer Anterſuchung erkannte man,
daß es ſich wahrſcheinlich um ein Verbrechen handelt. Der
Tote iſt der 24 Jahre alte Sohn Walter des Fuhrunter-
nehmers Neumann aus Kerzendorf, Die ſchreckliche Wunde
am Kopfe des jungen Mannes iſt auf einen Schuß zurück
zuführen. Jm Wagen wurde eine Piſtole vorgefunden von
der man nicht weiß, wem ſie gehört. Die Ermilllungen
nach dem Verbrecher ſind im Gange.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 7. Mai, vormittags

10 Ahr verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg:

1 Schrankgrammophon, 1 Perſonen Auto
(Aſitzig), 1 Dtz. Kaffeelöffel, 1 Dtz. Eßlöffel
u. Dtz. Meſſer und Gabel (Neuſilber),
1 Anzugsſtoff und einige Kiſten Cigarren

Anſchließend um 12 Ahr auf Heidehof bei Annaburg
1 Hanomag-Trecker mit Anhängerpflug

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Donnerstag empfehle
59 Jfriſche Seefiſche

in ſtrammer Eispackung:
Kablia u Pfd. 23 Pfg.
Goldbarſch Pſd 33 Pfg.
a Schellſiſch Pfd. 10 Pfg.

G. Writzsehe.

Konſervenjeßtwiederbiliger!

Prima Qualität! Gtramme Packung!
Schnittbohnen
Schnittbohnen

Brechbohnen 45Berliner Allerle i 65Karotten, gewürfelt 43Erbſen mit Karotten 68
Erbſen l 65Erbſenn l 75Spinat, dick eingekocht 65
Pflaumen 78Mirabellen
Erdbeeren
Pfifferlinge Steinpilze Champignons
Brech und Stangenſpargel

J. Kählis's Nachfolg.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40.

Singend, voll überaus guter Stimmung und Beteiligung
von ca. 75 Knaben und Mädchen, 5 Leitern und einigen Eltern
machten die Kinder des Arb. Turn Vereins „Jahn“ am ver
floſſenen Sonntag eine Waldwanderung. Das Wetter war
ſchön. Die Sonne meinte es faſt zu gut. Bei allerlei Sing
tänzen, Spiel und Spaß, „Waldkonzert“ und luſtigen Till-Eugen
ſpiegelGeſchichten, vertrieb man ſich die Zeit. Das machte
Hunger Mutterns „Bemmen“ waren zu früh alle geworden.
Ja, ja, das Wandern in freier, friſcher Luft gibt Appetit, rote
Wangen und lebensfröhliche Kinder. Dem Wunſch aller Be
teiligten, recht bald wieder „auszufliegen“, wird gern Rechnung
getragen. Eltern, ſchickt eure Kinder zum Turnen, Spiel und
Wandern! Seid nur einmal ſelbſt dabei. Es macht jung und
friſch und vertreibt die Sorgen der jetzigen ſchweren Zeit.

„„Sarraſani ein Zauberwort überall, ein agnet
von rätſelhafter Kraft. Wer Sarraſanis Rieſenſchau ſrüher
ſchon einmal ſah und ſie heute wieder erlebt, wird erſtaunt und
überwältigt werden von den gewaltigen Fortſchritten Sarraſanis
in eircenſiſcher Kunſt und inodernſter Technik, von den immer
neuen, vielſeitigen Eindrücken, die jede Vorſtellung dieſes koloſſalen
Unternehmens vermittelt. Sarraſani kommt nach Wittenberg
Die Preſſe aller Länder beſchäftigt ſich fortwährend mit Sarraſani,
und vor kurzem erklärte beiſpielsweiſe die größte amerikaniſche
Fachzeitſchrift, zugleich die größte überhaupt (Billboard) in einer
ausführlichen, objektiven Abhandlung über europäiſche Zirkuſſe
uünumwunden, daß in Europa Sarraſani weitaus den ſchönſten
Zirkus beſitze. Diplomatiſche Vertreter zahlreicher Nationen haben
ihrer größten Ueberraſchung Ausdruck gegeben, ſo vollendete
Leiſtungen aus allen Künſten der fünf Erdteile in einem Zirkus
vereinigt zu ſinden. Dieſer grandioſe Sarraſani will nun dem
nächſt ſeine fliegende Zeltſtadt der Zehntauſend in Wittenberg
aufbauen. Beſonders iſt es natürlich die Jugend, die brennend
auf das Erſcheinen Sarraſanis wartet. Stadt und Land werden
Sarraſani freudig begrüßen. Ueber die verkehrstechniſche undwirtſchaftliche Belebung, die San an überall brachte, liegen

viele Urkunden vor. Beſonders hat der hohe volksbildneriſche
Wert des Zirkus Sarraſani in jeder Stadt höchſte Anerkennung
gefunden, und Stadtverwaltungen wie Schulbehörden haben be
ſtätigt, daß eine Stunde bei Sarraſani glatt zehn Stunden Tier
und Völkerkunde erſetzt. Allerorten hat man die Schulen klaſſen
weiſe zu Sarraſani geführt, und nie etwas von einer Enttäuſchung
gehört. Aus den angeführten Gründen könnnen auch wir das
kommende Sarraſani Gaſtſpiel nur mit Freude und Intereſſe er
warten Aber wie wird Sarraſani in Wittenberg einziehen?
Auf über 200 eigenen Automobilen wird er das Weltunter
nehmen in die Stadt einrollen laſſen. Eine wahre Armee von
Wagen und Menſchen. Jm Glanze von 15600 elektriſchen
Lampen wird ſeine Zeltſtadt wie ein Wunder aus „Tauſend
und eine Nacht“ aufleuchten. Dieſes Viermaſtenzelt, daß das
größte bisher konſtruierte, werden mächtige Stallbauten für
hunderte der ſeltenſten, exotiſchen Tiere, Garderoben für Künſtler
aller Raſſen und Farben umgeben. Und Sarraſani führt alles
nur in einer Manege vor, einem rieſigen Rund von 17 Metern
Durchmeſſer Er iſt ein Gegner des verwirrenden amerikaniſchen
Mehrmanegenſyſtems geblieben, und hat Recht behalten. Was
bringt nun Sarraſani nach Wittenberg? Mit dem größten
Zirkusdirektor kommen 500 Artiſten und 400 Tiere aus aller
HerrenLänder. Wir nennen hier nur: 22 indiſche Eleſfanten,
Koloſſe des Dſchungels, 14 Königstiger, Polarbären, 78 Löwen,
Kamele, Zebras, Zebroid, Nilpferde, 250 edle Pferde, hunderte
von Chineſen, Japanern, Jndern, Negern, Jndianern, Marokkanern,
Tſcherkeſſen, Gruſinern, Mulattinnen uſw. Mit einem Wort
Sarraſani, Deutſchlands populärſter Zirkusdirektor, wird in
Wittenberg die beſte Zirkuskunſt, Volkskunſt in ihrer höchſten
Vollendung erſtehen laſſen. Niedrigſte Preiſe werden es jedem
ermöglichen, dieſen einzigarten Zirkus, der nicht ſeinesgleichen
hat, zu beſuchen. So erwarten wir alle mit geſpannteſtem
Intereſſe Sarraſanis Kommen!

2 Pfd. Doſe 40 Pf.
45

Ronne donha be Loth

Größte Gewinnchancen.
16793 Gewinne und I Prämie im Gesamt-

betrage von R. 225 000
Höchſtgewinn:
Ziehung 13. 18. Mai 1931

Preis des Loſes: RM. 3.
Loſe zu haben bei:

Louis Hofmann, Zigarrengeſchäft,
Torgauer Straße 20.

ötocknägel
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheibe.

RM. 100 000

Pahrradlampen

I. 40
1.80

Pa. WeißStückkalk
und Zementkalk

friſch eingetroffen. Wilh. Kunze

Amsüichteicaurtem
(Geſamtanſicht von Annaburg Fliegeraufnahme)

empfiehlt Herm. Steinbeis, Papierhandlg.

Fenſter, Cüren
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Sämmtliche Bau-Artikel:

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

e Front und Grabgitter,
Eiserne Fenster und O0berehte,

Türen und Vorwege
vom Lager und nach Maß

Eisenne Dachbincden, sämel. Ofen-
bau Aptilcel, Vonnrohnre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie komplette Wassenleitungen,

Staligitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge es

Wilhelm Gräahl.
990000000300000000

jeder Art
9 Oarbid 9
Taschenlampen

Batterien
Stabbatterien

empfiehlt

Annaburger
Fahrrad- Zentrale

Torgauerſtr, 5

Vorſchriftsmäßige
Mietkündigungs-

Formulare
hält vorrätig

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung,

Krinppenschalen,



Am Montag früh Uhr entschlief sanft nach
hartem Todeskampf mein lieber, treuer, unvergeßlicher
Lebenskamerach, unser herzensguter, lieber, treüsorgen-
der Vater, Opa, Bruder, Schwiegervater, Schwager und
Onkel, der Kaufmann

Sebastian Schimmeyer
im 68. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme
tiefbetrübt an

Witwe Friederike Schimmeyer
Otto Schimmeyer und Familie, Magdeburg
Louis Schimmeyer und Familie, Annaburg

Annaburg, den 4. Mai 1931.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 7. Mai, nachm.

3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Martha
Karl Herber

geb. Kosiol

Vermählte

Annaburg, den 5. Mai 1931

Herber

Eintritt 20 Pfg.

Nachruf.
Am 4. Mi 1931 verſtarb nach

längerer Krankheit unſer langjähriges

treues Mitglied, der Kaufmann
Herr Sebastian Schimmeyer
im 68. Lebensjahre.

Der Verein wird ihm ein bleibendes Ge
denken bewahren.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
7. Mai, 15 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.Antreten 14 Uhr im Siegeskranz.

Der VorſtandS des Annaburger Landwehrvereins.
J ſtatt.

Nachruf.
Jn der Nacht vom 83. zum

4. ds. Mts. verſchied unſer lang

7 Wegen Trauerſalls
bleibt mein Geſchäft am Donnerstag,

den 9. Mai ds. Js. nachmittags
geſchloſſen.
S. Schimmeyer,

e ſelbſt. Handwerker undGemerbecreihender

von Annaburg und Umgegend.
Am Donnerstag, den 7. Mai, abends 8 Ahr,

Mittwoch 8 Uhr
Geſangſtunde

für alle Sänger.

e

2 Wohnungen

Polizeiliche An und Ahmeldeſcheime
zu vermieten

Mittelſtr. 22.
Kolli- Anhänger

Seee WVollreis, glaſiert a 26PotnaReis, das älletbeſe

Linſen 18 mI Viktoria Erbſen 19

M. S. D. A. P.
Hitler- Bewegung

Am Donnerstag, den 7. Mai 1931
um 8/2 Ahr ſpricht im Gold. Ring

Pg. Hütt-Torgau über

Am in vFreie

u. ſ. w.
M Konſerven, garant, prima Qualität
M Karotten

Schnittbohnen 2
Gem. Gemüſe 2 n 68

2 Pfd.Doſe 36 Pfg.

und anderere Sorten

Feiner Röſtkaffee Pfa.Pfund von 48 an

Gemiſchte Bonbons J Pfd. 14 Pfg.
h Bruſtkaramellen 16ſaure Droppoo18Jn unſeren Fenſtern finden Sie noch mehr

Artikel zu ſtaunend billigen Preiſen!

Wie immer 5 Prozent Rabatt e
Hamburger Kaffeelager. Bernhard NRiemann

Thams Se Garfs
Niederlage Annaburg

empfiehlt die Buchdruckerei

findet im Gaſthof zum goldenen Anker (Martint) eine e

WVersamm lung
Tagesordnung:

1. Vorleſen der letzten Niederſchrift
2. Einziehen der Beiträge
3. Kaſſenbericht und Entlaſtung
4. Mitteilungen des Handwerkerbundes

a) Steuerrechtliche Mitteilungen
Arbeitsrechtliche Mitteilungen
Kommunale Nachrichten
Rundſchreiben

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

5. Verſchiedenes
6. Vorträge.

Die Vorträge werden gehalten von den Provinzial
5 landtagsabgeordneten Herrn Bauunternehmer Hoffmann
Bitterfeld und vom Geſchäftsführer der Wirtſchaftspartei
Herrn Gerber-Halle.

Wegen der reichhaltigen Tagesordnung bitten wir
die Mitglieder recht pünktlich zu erſcheinen. e

Den Vorstanck.

Spranger Mundharmonika
Kindermundharmonika

Amoretto, Hallo! M. SprangerSchall Harmonika für Künſtler
Die Nachtigall, Liebling der Jugend

Bariton, Tremolo- Concert

e ver Sebaſtian Schimmeyer

Während ſeiner langjährigen Mitgliedſchaft
M hat er ſich die Achtung und Freundſchaft aller
Kameraden erworben. Der Verein verliert durch

ſein Ableben einen treuen, aufrichtigen Kamerad.
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Bürger Schützen verein e. V.
J. A. Der Vorſtand.S Die Bee findet Donnerstag, den

ds. Mts. nachm. 3 Uhr, ſtatt. Antreten der
kaufen dis im genltenen

Dieser elegante

Damen- Mantel
aus reinwoll. Georgelaine,
ganz auf Seidenserge gefütt.
mit Pelzganierung Kkostet
nur 29.75 Mk.

Ich unterhalte stets wie bekannt,
ein großes Lager in Damen-
Mäntel und bringe nur die
neuesten Modeschöpfungen in
Crep Fleure, Pleur de laine und
unck Tweed-Stoffen mit und

ohne Pelzgarnierung.

Die elegante

Herrengarderobe
in nur guter Ausführung 2u
bekannt billigen Preisen

Frühjahrs-
Kleiderstoffe

Beiderwand-Indanthren, neue
Streifen für Haus- u. Wander-
Kleider, Baumwoll- und Woll
musseline in geschmackvoll
Musterauswahl.
Einfarb. Wollmusselin, Crep
Caicl, Natte und Popeline in
vielen Farben.

Seiden- Stoffe
Bemberg-Seide, Veloutine, Crepe de chine, Flamengo, Crepe Satain

Trainings- Anzüge
in allen Größen mit und ohne Reißyerschluß.

E. Peschhke, Aoherstr. I6
Das Haus der guten Qualitäten!

Kameraden um 2 Uhr, bei Kam. Däumichen.

Tulu Picolo, Amor
Contra- Conzert, Autor, Jockey

Fanfare, Jockey-Elub
M. Spranger- Orcheſter

Eine Aufklärungsſchrift zum Spielen mit Anleitung
und verſchiedenen Liedern erhält jeder gratis!

Satz 50 Pf.
Satz 50 Pf.

Am 4. e nach längerem
Leiden unſer lieber rer

Mandolinenſaiten
Guitarreſaiten
Geigenſaiten Satz 1,20Mandolinenblättchen Stck. 5 Pf.

Annaburger Fahrrad- Zentrale
Martha Stein

Wir verlieren in ihm ein eifriges,
aufrechtes Mitglied und werden
ſeiner ſtets ehrend gedenken.

Männer-Geſang-Verein.

Drueksachen eder Jrt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm Steinbeißs, Buchdruckerei.
empfiehlt

Herm. Cteinbeth, Jwiehnndn

S Die aatwie derKeuſaatwieſen
von Heidehof findet am
Mittwoch, den 6. Mai,
abends 6 Ahr, ſtatt.

Sammelpunkt: Lebiener
Ecke Schweinitzerſtr.

Saat
Kartoffeln,

à Ztr. 2.— M, verkauft
Barth, Naundorf

3 Zimmer-
Wohnung
zu vermieten
Torgauerſtraße 20.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steine Bun

Aerbaäuf des esanten lalers

in Wäsche, Garclinen, sowie Stfoffen und Zu-
fatenzuderen Anfertigung Trikofagen usw.

ler fa. lLüdeeke Sohn
Wittenbersu e ontert herabqgeseßten Preisen.

Der Konkursverwalter.



Beilage zu Nr. 53 der Annaburger Zeitung.
eEs liegt in der Luft.

Maſſenſturm auf die Geldſchränke Das mißhandelte
Danzig Das „Seegeſpenſt“

Jm Vorzimmer des Reichskanzlers warten die Ver
treter einer Partei, bis Dr. Brüning mit denen der andern
Partei ausgehandelt hat. Der Reichstag hat ſich auf
ſechs Monate vertagen laſſen und lehnte es auch ab
wenigſtens vorläufig zu einem früheren Termin zu
ſammenzütreten, aber die Parteien ſuchen den Einfluß,
den ſie in der Volksvertretung nicht mehr beſaßen oder
betätigen konnten, jetzt dem Reichskanzler und ſeinem
Kabinett gegenüber perſönlich geltend zu machen. Man
weiß, daß ſinanz, wirtſchafts-, ſozialpolitiſch allerhand
in der Luft liegt, was man auch inſofern ſagen
kann, als dieſe Probleme ſchon mehr oder weniger zu
recht dunklen Gewitterwolken werden oder bereits ge
worden ſind. Trübe genug war das Ergebnis, als das
Reich „Kaſſe machte“ für das Haushaltsjahr 1930/31. Zu
nächſt hat, um das Kaſſenvacuum wenigſtens teil
weiſe zu beſeitigen, der Reichsfinanzminiſter einen
großen Pump aufgenommen und rüſtet ſich zum
zweiten Auch die Reichspoſt folgt „errötend ſeinen Spuren
und wird mittels Schatzanweiſungen dringenden An
forderungen des Betriebsausbaus zu genügen verſuchen:
denn Schätzel braucht „Schätze“ Dahinter
taucht auch ſchon die Reichsbahn auf, gleichfalls von dem
Wunſch beſeelt, die Kaſſenſchränke der Banken mit einer
recht ſtattlichen Anzahl von Millionen in Anſpruch zu
nehmen. Und ganz im Hintergrund erſcheint die zwin
gende Notwendigkeit, dem Minusergebnis des „Kaſſen
ſtürzes“ im Reich dadurch Rechnung zu tragen, daß man
wenigſtens bei den laufenden Ausgaben im Reichshaus
halt des Jahres 1931732 erhebliche Streichungen vor
bereitet. Denn Geld pumpen macht ſchon deswegen nicht
glücklich weil man zur Zurückzählung verpflichtet iſt,
namentlich dann, wenn das Reich der Schuldner iſt und es
ſich dabei um kurz- oder mittelfriſtige Kreditaufnahme
handelt. Ob es gelingt, zwecks Konſolidierung eines Teiles
dieſer ſchwebenden Schulden in das große amerikaniſche
Portemonnaie hineinzugreifen, wird man wohl erſt er
fahren, wenn der Berliner Botſchafter der Vereinigten
Staaten wieder zurückgekehrt iſt. Und wenn es ſich
zeigt, ob die Amerikaner überhaupt in der Lage und
willens ſind, uns Anleihen zu gewähren.

Anderen Staaten wird ſo etwas viel leichter gemacht:
eine Milliarde Frank hat Polen in Frankreich erhalten, um
die Bahn von Oſtoberſchleſien nach Gdingen fertig zu
bauen. Aber auch dieſes Geld macht nicht ganz glücklich,
denn erſtens iſt es ſehr teuer und zweitens ſcheint die mit
dieſem Bahnbau doch allzu deutlich offenbar werdende Ab
ſicht Polens, in der wirtſchaftlichen Abſchnürung und
Niederzwingung des Freiſtagats Danzig
einen großen Schritt vorwärts zu tun, ſich doch nicht ganz
ſo glakt bewerkſtelligen zu laſſen, wie man das in War

ſchau glaubt und hofft. Schon daß der Danziger Völker
bundkommiſſar es ſchlankweg ablehnte, die im Freiſtaat
angeblich geſtörte Ordnung durch polniſches Eingreifen
wiederherſtellen zu laſſen, war nicht gerade ein Sieg
Polens. Die Warſchauer Regierung iſt nun aber noch in
einem anderen Streit mit Danzig zweiter Sieger ge
blieben. Hier handelt es ſich darum, daß Polen ver
pflichtet ſein ſollte, dem Verſailler Vertrage und ſpäteren
Sondervereinbarungen gemäß, den Dan ziger Hafen
„voll auszunutzen“, ſoweit dies deſſen Leiſtungsfähigkeit

irgend zuläßt; das iſt der ganze Sinn die urſprüngliche
Abſicht der Vorzugsſtellung, die den Polen in und über
dem Freiſtaat zugeſtanden worden iſt, um den „Zugang
zum Meer“, einen unbehinderten Tranſit und günſtige
Ein und Auslademöglichkeiten zu beſitzen. Da hiervon
zugunſten von Gdingen und um Danzig „ſturmreif“ zu
machen immer weniger Gebrauch gemacht wird, hat der
Freiſtaat vor dem Völkerbund Klage erhoben und die
juriſtiſchen Sachverſtändigen, die mit der Unterſuchung
dieſer Angelegenheit betraut wurden, ſollen nach Mit

m

en

teilung einer liberalen Londoner Zeitung den Vanzigern
theoretiſch völlig recht gegeben haben, was nur den einen
Nachteil beſitzt, daß der Freiſtaat praktiſch nichts davon
hat! Was nun hier in der Luft und zwar in nächſter
Nähe liegt, das iſt, doch zitieren wir jenes engliſche
Organ: „Wenn Polen zeigt, daß es Danzig nicht benutzt
und es auch nicht nötig hat, ſo beſtehtkeine weitere
Berechtigung für die künſtliche Abtren-
nung Danzigs vom Reich da dieſe nur im Inter
eſſe des polniſchen Handels erfolgt ſei.“ Und der Be
weis ſei da, daß Polen von Danzig möglichſt wenig Ge
brauch machen wolle.

c

Aber der Erdball ſelbſt würde vor Verwunderung
platt werden, wenn heute ſich ohne weiteres zur Wirk
lichkeit geſtalten und durchſetzen könnte, was zu dieſer Ver
wirklichung in einem für Deutſchland günſtigen Sinne
drängt. Wenn man in Paris und Warſchau eiſern feſt
hält an dem Jrrſinn und der Gewalttat, über der das
Diktat „Lostrennung Danzigs von Deutſchland und kaum
verſchleierte Hegemonie Polens über den „Frei“ſtaat“ zu
leſen iſt, dann ſollte man dort gefälligſt nicht Schauer
märchen und „Seegeſpenſter“ produzieren, wenn
Deutſchland nun ſeine Verteidigungsrüſtung innerhalb
des Verſailler Diktats ſo ausbaut, wie es unſer berechtigtes
Streben nach Schutz für die Heimat verlangen muß.
Jawohl, wir „rüſten?! Wir rüſten in Deutſchland zum
Stapellauf des erſten deutſchen „Panzer-
ſchiffes“, das bei den anderen Seemächten kaum die
Bezeichnung eines Panzerkreuzers verdienen würde. Auch
des Reiches Präſident wird ſich zur Fahrt nach Kiel rüſten,
um durch ſeine Anweſenheit dieſe Feier zu einer ganz be
ſonderen Feſtlichkeit zu machen. Wenn dieſer Panzerkreuzer
nun von den Helligen hinabſauſen wird in ſein Element,
dann wollen wir mit Stolz daran denken, daß man jen
ſeits unſerer Grenzen achtungsvoll von
der beſonders großen Gefechtstüchtigkeit
dieſes jüngſten Kindes unſerer Marineſpricht. Noch haben wir längſt nicht das Reich des
ewigen Friedens, iſt rings um den Erdball die Luft er
füllt vom Lärm militäriſcher Rüſtungen und wie von wid
rigen Gerüchen durchzogen durch die Mitteilungen über
immer neue Kampfmittel.
in dieſer Atmoſphäre nicht wehrlos den Friedensträumen

überlaſſen. Dr. Pr.Enttäuſchte Frühſjahrshoffnung.
Die wirtſchaftliche Lage des Handwerks.

Vom Reichsverband des deutſchen Haudwerks wird geſchrieben Bei dem Daniederliegen der Ge
ſamtwirtſchaft iſt es erklärlich, daß auch die ganze Wirtſchafts
läge des Handwerks ſich im Monat April ebenfalls noch in
einer ſtarken Kriſis befindet. Die e die man
im Handwerk auf das Auftreten des Früh a We eng
tes geſetzt hatte, haben ſich daher auch in keiner Weiſe erfüllt.

Eine leichte Belebung der Geſchäftstätigkeit können nur die
Handwerksberufe aufweiſen die beſonders zu den Saiſon
gewerben zu rechnen ſind, jedoch iſt auch hier die Beſſerung
nür geringfügtig und bleibt hinter dem Ausmaß normaler
Jahre weit zurück. Beſonders bemerkenswert iſt die Stille
die nach wie vor

auf dem Baumarkt
herrſcht. Die Belebung die hier eingetreten iſt, iſt ſo gering
fügig, daß ihre Auswirkungen kaum fühlbar werden. Die
Folge der herrſchenden Arbeitsloſigkeit iſt natürlich ein ſtarker

Druck auf die Preiſe,
durch den irgendwie nennenswerte Verdienſtmöglichkeiten un
möglich gemacht werden. Entſprechend der geringen e
gung im Bauhauptgewerbe ließ auch die Beſchäftigung der
Baunebengewerbe zu wünſchen übrig. Lediglich das Maler
handwerk hatte durch die üblichen Frühjahrsreparaturen
in größerem Umfange Aufträge zu verzeichnen, und auch dem
Ofenſetzer- und Töpferhandwerk gingen vermehrte
Aufträge für JInſtandſetzungsarbeiten zu. In den übrigenZweigen des Baunebengewerbes blieb jedoch der Geſchäſts
gang ruhig

Den günſtigſten Geſchäftsgang
weiſen auch im Berichtsmonat wieder die Bekleidungs
handwerke auf Unter dem Einfluß der Jabreszeit beſſerte

ſich

Darum können auch wir uns

der portugieſiſchen
drei Batterien aufgelöſt ſowie 32 Offiziere im Zuſammen
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namentlich im Herren- und Damenſchneidereihandwerr
ſowie im Putzmacherhandwerk der Auftragseingang, wenn
auch infolge des meiſt trüben und kühlen Wetters die Auf
tragserteilung erheblich geringer blieb als im Vorjahr

Das Sattler Stellmacher-, Schmiede- und
Schloſſer handwerk war ebenfalls, ſoweit es Aufträge für

Jnſtand ſetzungen an land wir Maſchinen
und Geräten, die durch die Frühjahrsbeſtellung der Landwirt
ſchaft notwendig wurden, zu verzeichnen hatte, etwas beſſer
beſchäftigt als im Vormonat, ſfedoch weſentlich geringer als in
den Vorjahren. Auch die Uhrmacher und Juwelitere
zeigten nur geringe Befriedigung über die Geſchäftsbelebung
inſolge der Konfirmationen und Oſterfeiertage. Die durchweg

geringe Kaufkraft der Kundſchaft
wirkte hier dem ſonſt üblichen Geſchäftsaufſchwung entgegen.
Auch die Nahrungsmittelhandwerke berichten, ab
geſehen von einer vorübergehenden Belebung durch die Feſt
tage, von einem ſtändigen Rückgang der Umſätze.

Entſprechend dieſen Verhältniſſen konnte von einer nen
nenswerten Entlaſtung des Arbeitsmarktes noch nicht
die Rede ſein. Die Lohnabbaubewegung iſt zum großen Teil
zum Stillſtand gekommen. Weſentliche Preisänderungen von
Materialien und Rohſtoffen werden nicht mehr gemeldet

Hrei franzöſiſche Militärflugzeuge
abgeſtürzt.

Zwei Todesopfer.
Die franzöſiſche Militärfliegerei wurde von drei

ſchweren Unglücksfällen betroffen. Ein Bombenflugzeug,
das in der Nähe von Montelimar einen Ubungsflug
ausführte, ſtürzte aus einer Höhe von etwa 200 Metern
zu Boden und ging vollkommen in Trümmer.

Die beiden Jnſaſſen waren auf der Stelle tot.
Ein zweites Unglück ereignete ſich wenige Stunden ſpäter
in unmittelbarer Nähe von Pontoiſe. Bei der Lan
dung eines Jagdflugzeuges überſchlug ſich der Apparat
und ging in Trümmer. Die beiden Jnſaſſen wurden
lebensgefährlich verletzt. Ein drittes Unglück ereignete ſich
in der Nähe des Marineflughafens Hyères. Ein
Waſſerflugzeug, das von einem Marineoffizier geſteuert
wurde, ſtürzte aus etwa 100 Metern Höhe ins Meer.
Eiligſt herbeigeruſenen Fiſcherbooten gelang es, den
Führer zu retten Der Apparat ging in den Wellen unter.

Hunderte von Toten im kaukaſiſchen
Erdbebengebiet.

Ausbruch von Seuchen befürchtet.
Bei der Erdbebenkataſtrophe in Kaukaſien ſind,

nach neueren Meldungen, mindeſtens 400 Perſonen getötet
worden. Die Zahl der Todesopfer dürſte ſich aber noch
erhöhen, da aus mehreren der heimgeſuchten Orte noch
keine beſtimmten Nachrichten zu erlangen ſind, ſo daß es
noch unbekannt iſt, wie viele Tote und Verletzte dort unter
den Trümmern der eingeſtürzten Häuſer liegen.

Die ſchwerſten Verwüſtungen ſind in Aſerbeid
ſſchan und in Armenien angerichtet worden. Jn
Aſerbeidſchan konnten bisher über 200 Tote feſtgeſtellt
werden, in Nachitſchewan 160. Unter den Obdach-
loſen herrſcht größte Not, da die Viehherden, die den
Hauptbeſitz der kaukaſiſchen Nomadenvölker darſtellen, faſt
völlig umgekommen ſind. Die Sowjetbehörden haben
Hilfsmaßnahmen in die Wege geleitet, um vor allem den
befürchteten

Ausbruch von Seuchen
zu verhindern. Der Geſundheitszuſtand der auf etwa
20 000 Perſonen geſchätzten Flüchtlinge gibt zu ſtarken Be
denken Anlaß.

Portugieſiſche Regimenter aufgelöſt.
Einer Meldung aus Liſſabon zufolge ſind von

Regierung drei Jnſanterieregimenter und
London

hang mit dem Aufſtand auf Madetra entlaſſen worden. Unter
dieſen befindet ſich auch der Kommandant von Madeira,
General Souza Diaz. Trotz des Ablauſes auch des verlänger
ten Ultimatums iſt auf Madeira nichts erfolgt.

S

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider Förſtl.

65. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Gerade glänzend ſiehſt du nicht aus, mein Häschen.“

Er entleerte ſeinen Ruckſack und ſah ihr dabei unverwandt
in die Augen. „Na, ich habe das Herumklettern ſatt. Die
nächſte Woche wollen wir heim. Freuſt du dich?“

„Ja, Hans Jörgl“
„Erlaube! Wer bin ich denn eigentlich? Du

ſcheinſt dich ja ganz eigenartigen Träumen hinzugeben,
wenn ich einmal einen Tag weg bin. Die erſte Nacht, die
wir hier ſchliefen, riefſt du ihn auch. Ich habe nichts dabei
gedacht, weil ſeine Mutter ja immerwährend von ihm ſprach.

Und heute? Seine Stimme bekam etwas Drohen
des.

Eliſabeth ſah ihm liebevoll in die Augen. „Mutter Hil
bertt hat mir geſtern und heute aus ihrem und Hans Jorgs
ſonnigem Leben erzählt. Da nannten wir ſeinen Namen
öft und ſo liegt er mir nahe.“

„Hm Iſt Korreſpondenz gekommen? Nein?
Gott ſei Dank. Mach' kein Geſicht, mein Häschen. Herrgott,
man hat halt wieder ſo ab und zu eine Schrulle. Du haſt
ſie mir zwar beinahe ſchon alle abgewöhnt

2

Eliſabeth lachte hell auf.
„Ja, dul Ich hätts wahrhaftig nicht geglaubt, daß

du ſoviel zuwege bringſt
Er vertauſchte ſeinen Sporkanzug mit einer geſtreiften

Hoſe und einem Cutaway und ließ ſich von ſeiner Frau
eine paſſende Krawatte herausſuchen. Unterdeſſen erzählte
er ihr, daß er am Achenſee die Nella getroffen habe, „das
heißt den ganzen Haushalt Renkell: Mann, Frau, Kind, Er
zieherin, Chauffeur und Auto. Die Nella macht nie etwas
halb,“ meinte er beluſtigt. „Jmmer gleich ganze Arbeit

„Bin ich dir ſchön genug?“ Er hatte ſeine Toilette be
endet und ſtellte ſich vor Eliſabeth

Sie nickte und ſah errötend an ſich hinunter
„Macht nichts, mein Haſe das „Häschen“ muß ich

mir jetzt abgewöhnen wie ſoll ich ſonſt zu dem Jungen
ſagen, wenn er kommt? An Koſenamen bin ich arm.

Eliſabeth ging nach der Türe. Es hatte geklopft und
eines der Zimmermädchen bat Reichmann, eilig ans Tele
phon zu kommen. Wer rief, das wußte ſie nicht. Beinahe
inſtinktmäßig folgte ihm Eliſabeth auf dem Fuße ins Tele
phonzimmer. Reichmann hielt das Hörrohr bereits in der
Hand.

„Ja, hier Doktor Reichmann Doktor Hilbertt?
Nicht möglich! Heute mittag? Ich komme ſofort

Jm Krankenhaus? Ja? Nicht transportierbar. Ja,
meine Frau wird es übernehmen. Komme beſtimmt mit
dem Frühzug. Ja, meinen Dank, Schweſter Paula.“

Als Reichmann das Geſicht wandte, trug es beinahe
keine Farbe.

„So das reicht gerade Erſchrick nicht, Liesl, es
iſt viel auf einmall!“

Jhre Lippen waren halb geöffnet. Sie wagte nicht zu
fragen.

„Dieſer Raſter war ein ſo ſicherer Fahrer. Vier Jahre
ſteuert der Menſch nun meinen Wagen. Und heute paſſiert
ihm das!“

Eliſabeth brachte keinen Ton hervor. Der Schrecken hielt
ſie wie gelähmt. „Hans Jörg“ war alles, was ihr über die
Lippen kam.

Ja er und der Chauffeur, beide. Dem Raſter iſt
ein Laſtwagen in die Flanke gefahren unweit der Eiſen
bahnbrücke. Jhm hats die Schädeldecke zerſchmettert. Er
war ſofort tot. Hans Jörg hat eine ſchwere Unterleibsver-
letzung. „So viel wie verloren,“ ſagt Schweſter Paula.

Mit beiden Händen hatte Eliſabeth in die Falten der
Vorhänge gegriffen. Mit dem Rücken lehnte ſie gegen die
Wand, unfähig, ſich zu rühren. „Haſt du dich nicht
geirrt?“

Minute iſt koſtbar.
den Betrieb in bewährte Hände legt und ihre Sachen packt.

„Nein, Liesl. Ich wollte, ich hätte falſch gehört.“

Der Mutter ſollte ſie es ſchonend beibringen, bat er S
ſie müſſe ſofort mit nach Eiſenbach, wenn ſie nicht trotzdem
ſchon zu ſpät kämen.

„Jch ſehe im Kursbuch nach, wie die Züge Anſchluß
haben. Bis München geht es an, aber hernach die Ver
bindung in den Wald iſt miſerabel.“

Sie hatte gar nicht gehört, daß er das Zimmer verlaſſen
hatte.

„Hans Jörg es kann ja nicht ſein. Hans Jörg,
das das bricht ihr das Herz.

Sie kann es der Mutter nicht beibringen. Und jede
Bis die alte Dame hier alles regelt,

„Er wird gehen und nie wiederkommen. Weißt du, was
das heißt: Nie wiederkommen.“

Jn dem kleinen Giebelzimmer iſt alles ruhig. Frau
Hilbertt ſitzt über einen Stoß von Rechnungen, ſetzt Sum
men für Mittag und Abendtiſch ein, für Telephongeſpräche
und frankierte Briefe, für Kahnfahrten und beſorgte Damp-
ferbillette. „Bitte,“ klingt es energiſch dazwiſchen. Sie will
vom Perſonal in dieſer Zeit nicht gerne geſtört ſein.

„Du biſt's, mein Kind? Du biſt noch bleicher als geſtern,
was ſollen wir tun, daß du rote Wangen bekommſt? Wenn
Hans Jörg kommt.“

Mutter Mutter Hilbert er er wird
vielleicht nie wiederkommen!“

„Eliſabethl
„Wir werden ihn beide verlieren!“
Es iſt einen Augenblick totenſtill in dem kleinen Zim

mer. Nur zwei eiſigkalte Hände umklammern die der jun
gen Frau.

„Mein Hans Jörg totl“
Nein nicht nur ſehr ſchwer verletzt bei einem

Autounglück. Jede Stunde iſt ein Geſchenk für ihn und
uns. Du wirſt mit uns fahren, Mutter Mutter Hil-
bertt und morgen, morgen früh ſind wir in Eiſenbach
bei ihm.“

„Bei meinem toten Sohn
(Fortſetzung folgt.)
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De Brandkataſtrophe im Schnellzuge
Alexandria Kairo.

ber ſechzig Todesopfer.
Die Brandkataſtrophe im Schnellzuge Alexan-

driag-Kairo hat weit mehr Todesopfer gefordert, als
zuerſt angenommen wurde; bei dem Unglück ſind 61 Per
ſonen ums Leben gekommen und mehr als 10 verletzt
worden, zum Teil ſehr ſchwer.

Daß der Zug nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht
werden konnte, erklärt ſich durch den Umſtand, daß es ſich
um gänzlich veraltete Wagen handelte, die weder Not
bremſen noch irgendwelche anderen Alarmvorrichtungen
beſaßen, ſo daß es den Paſſagieren unmöglich war, dem
Zugführer ein Zeichen zu geben.

Kriegsmarinelaboratorium explodiert.
200 Tote und Verwundete.

Jn Nietheroy, in der Bucht von Rio de Janeiro, iſt das
chemiſche Laboratorium der braſiligniſchen Kriegsmarine in
die Luft geflogen. Die Exploſion entſtand in dem Ladungsraum
ſür Torpedoköpfe. Sie war ſo ſtark, daß ein benachbartes drei
ſtöckiges Haus ebenfalls zerſtört wurde. Man befürchtet, daß
die Hälfte der 400 Mann ſtarken Belegſchaft getötet oder ver
letzt worden iſt. Bisher ſind 15 Tote und 70 Verwundete
geborgen worden.

Keine Einreiſeerlaubnis für die reichsdeutſchen National
ſozialiſtenführer.

Wien. Wie von unterrichteter Seite verlautet, haben ins
geſamt vier führende reichsdeutſche Nationalſozialiſten um die
Einreiſeerlaubnis zu der Wiener Gau und Werbetagung der
öſterreichiſchen Hitler Bewegung nachgeſucht. Allen vier
Perſonen, darunter Göbbels, wurde die Ein reiſe
nicht bewilligt.

Wieder Revolution in China.
London. Der chineſiſche General Tſchentſchitang hat, Mel

dungen aus Schanghai zufolge, die Unab hängigkeitt
Südchinas von der Nanking regierung erklärt
Die Proklamation erfolgte im Namen der Provinzen Kwang
tung, Fokien, Kweitſchau, Hunan und Kwangſi. Die Erklä
rung ſchließt mit der Verſicherung, daß die Ernennung einer
revolutionären Regierung unmittelbar bevorſtände

Das rumäniſche Parlament aufgelöſt.
Bukareſt. Das rumäniſche Parlament wurde zur allge

meinen Kberraſchung aufgelöſt. Bevor Miniſterpräſident Jorga
den Auflöſungserlaß bekanntgab, erklärte er, überall habe er
Abſagen erhalten oder ſeien ihm unannehmbare Bedingungen
geſtellt worden. Die Neuwahlen werden am 1 Juni ſtattfinden

Nah und Fern
O Eine Polizeiſtreiſe aus dem Hinterhalt beſchoſſen.

In Berlin-Reinickendorf wurde zur Nachtzeit
eine Polizeiſtreife auf Rädern, die aus zwei Beamten be
ſtand, von fünf Perſonen aus dem Hinterhalte beſchoſſen.
Ein Beamter wurde durch einen Bruſtſchuß ſo ſchwer ver
letzt, daß er in das Krankenhaus gebracht werden mußte.
Die Täter ſind unerkannt entkommen. Am Tatort wurden
eine Parabellumpiſtole mit Munition und einige abge
ſchoſſene Hülſen gefunden. Die Polizei verhaftete vier Per
ſonen; ob ſie an dem Vorfall beteiligt ſind, ſteht noch
nicht feſt.

O Güterwagen rennen auf einen Perſonenzug auf. Auf
der Röhrtalbahn in Hachen löſten ſich beim Rangieren
vier Güterwagen und ſauſten die abſchüſſige Strecke nach
Neheim hinab Dort fuhren ſie mit großer Wucht auf einen
ſoeben eingelaufenen Perſonenzug auf. Zwei Perſonen
wurden verletzt. Die Lokomotive des Perſonenzuges wurde
durch den Anprall über einen Prellbock gedrückt und
ſtürzte einen Abhang hinunter. Mehrere Wagen des Per
ſonenzuges ſprangen aus den Schienen und ſtürzten um.
Der Sachſchaden iſt bedeutend.

O Keine Straſverſolgung wegen des Lawinenunglückes
an der Benediktenwand. An der Benediktenwand er
eignete ſich vor einigen Monaten ein ſchweres Lawinen
unglück, bei dem ſieben Beamte der bayeriſchen Schutz
polizei ums Leben kamen. Das wegen des Unglücks ein
geleitete Strafverfahren gegen den Führer der Skiabtei

lung, einen Poltzeiwehroberleutnant, wurde nunmeyr
vom Münchener Strafgericht eingeſtellt, und zwar auf
Grund eines von dem Alpiniſten Welzenbach erſtatteten
Gutachtens.

O Unterſchlagungen eines Stadtkämmerers. Der Leiter
der Städtiſchen Sparkaſſe in Landsberg am Lech, Stadt
kämmerer Ballenberger, hat ſchwere Unterſchlagungen be
gangen. Bis jetzt iſt ein Betrag von etwa 73 000 Mark als
veruntreut feſtgeſtellt. Ballenberger iſt geflüchtet und dürſte
ſich nach Frankreich gewandt haben. Er war bereits ſeit
1903 im Dienſte der Stadt Landsberg tätig. Für die
Sparer beſteht keine Gefahr, da die Stadt für die Einlagen
haftet und außerdem der Schaden durch Verſicherung ge
deckt iſt.

O Hunderte von Nomaden verdurſtet. Nach Meldungen
aus Basrah ſind Hunderte von Nomaden in den Steppen
gebieten Südſyriens und Zentralarabiens infolge der
Drockenheit verdurſtet. Große Viehherden ſollen ein
gegangen ſein. Jnfolge der Trockenheit ſind viele
Quellen vollkommen verſiegt.
O Kokainſchleichhandel in München aufgedeckt. Die Polizei

direktion München hat einen Schleichhandel mit Kokain
aufgedeckt. Das Kokain ſtammt aus einem Einbruchsdieb
ſtahl, der bei einer Münchener Arzneimittelgroßfirma ver
übt wurde. Feſtgenommen wurden drei Perſonen, die den
Verkauf in München durchführen ſollten. Es wurden ihnen
410 Gramm Kokain ab genommen.

Beſudelung eines Kriegerdenkmals.
München. In der Stadt Roſenheim in Oberbayern wurde

das Kriegerdenkmal von 187071 beſudelt. An der etwa drei
Meter hohen Steinfigur des voranſtürmenden bayeriſchen Sol
daten wurde die Fahne und das Schwert mit roter Olfarbe
angeſtrichen. Nach ſachverſtändigem Urteil dürfte es ſchwer
ſein, den Anſtrich reſtlos veſeitigen zu können.

Durchgehende Pferde verurſachen ſchweres Unglück.
Königsberg Als der Maiumzug der SPD. durch Königsberg zog, raſte ein Fuhrwerk, deſſen Pferde durchgingen, in die

Zuſchauermenge. Dabei wurden zwei Perſonen ſchwer verletzt.
Eine Reihe anderer Perſonen erlitt leichtere Verletzungen. Ein
Polizeibeamrer, der den Pferden in die Zügel fallen wollte,
wurde niedergeriſſen und mitgeſchleift. Der Beamte trug
ſchwere Verletzungen davon.

Arbeitsloſigkeit und Fleiſchkonſum.
Bericht der Viehzentrale G. m. b. H., BerlinFriedrichsfelde.)

Als zur gleichen Zeit des Vorjahres das Reichskabinett
das Geſetz zum Skhutze der Landwirtſchaft verabſchiedete, hoffte
man in landwirtſchaſtlichen Kreiſen, daß ſich die Preiſe
länd wirtſchaftlicher Produkte ſtabiler geſtalten würden. Es
zeigte ſich aber bald, daß alle Maßnahmen der Regierung,
auch hinſichtlich der erhöhten Zölle, weil viel zu ſpät an
gewandt, nicht genügten, um die troſtloſe Lage der Landwirt
ſchaft günſtiger zu geſtalten

In den Zufuhren zu den Märkten
iſt ſowohl bei Rindern als auch bei Kälbern, nach
Stück berechnet, ein zahlenmäßiger Rückgang feſtzuſtellen,
während die Produktion an Schaffen eine kleine und bei
Schweinen eine größere Steigerung aufweiſt. Dem Rück
gang bei Rindern und Kälbern von 5 und 6 Prozent ſteht
eine Steigerung der Zufuhren an Schafen von 2 Prozent und
an Schweinen von 7 Prozent gegenüber, ſo daß da die
Gewichte geringer ſein dürften mengenmäßig die Geſamt
marktzufuhren keine weſentliche Anderung innerhalb eines
Jahres ergaben.

Vergleicht man die Jahreszufuhren aus in ländiſcher Pro
duktion mit dem Vorjahre, ſo dürfte mengenmäßig der Aus
fall an Rindern durch die erhöhten Zuſuhren an Schweinen,
die ſich allerdings erſt in den letzten Monaten auswirkten,
ſich ausgleichen, ſo daß die geringe Veränderung in den Zu
führen allein bei normaler Fleiſchverſorgung keinen Anlaß

zu einem Rückgang der Preiſe
geboten hätte. Berückſichtigt man ferner, daß die Einfuhr
ſowohl von lebendem als geſchlachtetem Vieh weſentlich
geringer iſt und für Gefrierfleiſch überhaupt ein Ein
führverbot beſtand, ſo war infolge der erhöhten Zölle und
ſonſtigen Maßnahmen immerhin die Einfuhr erſchwert und
dert der viehproduzierenden Landwirtſchaft ein Schutz ge

oten.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß infolge der großen

5., fleiſch Schweine v.
fleiſchtge Schweine

Arbeitsloſkgkrekt, die einen merklichen Rückgang noch
nicht aufzuweiſen hat,

der Fleiſchkonſum ſtark beeinträchtigt
war, ſo daß hierauf zum Teil der Rückgang der Preiſe zurück
geführt werden kann.

Die Lage auf dem Schweinemarkt muß in den
nächſten Wochen jeden mit Sorge erfüllen.

Die Ausſichten für die Zukunft ſind noch nicht genau
zu beurteilen, da alles von der weiteren Entwicklung der
Wirtſchaftslage abhängt, Berückſichtigt man die

Entwicklung auf dem Getreide und Futtermittelmarkt,
der in den letzten Monaten eine ſtark ſteigende Richtung ver
folgte, ſo wird man berechtigt ſein, hieraus entſprechende
Schlüſſe zu ziehen. Kleie koſtete Anfang November 1930
3,80 Mark, heute 7,50 Mark per Zentner. Daß eine derartige
Preisſteigerung für Futtermittel von ſaſt 100 Prozent nicht
ganz wirkungslos bleiben kann, dürfte einleuchten Ein
weiterer Preisrückgang bei Schweinen bietet für eine vermehrte
Produktion kaum einen Anreiz. Die Hoffnung auf hohe Preiſe
zu ſetzen, erſcheint aber bei der Unſicherheit der geſamten
Wirtſchaftslage zurzeit keineswegs begründet.

Für Zucht- und Nutzvieh
geſtaltete ſich auch im Monat April die Marktlage wenig be
friedigend. Die Nachfrage nach guten Milchkühen zu
niedrigen Preiſen hat, trotzdem die Milch und Butterpreiſe
noch weiter geſunken ſind, angehalten. Mittlere Qualitäten
waren indeſſen faſt unverkäuflich oder nur zu Schlachtvieh
pretiſen abzuſetzen. Dagegen iſt die Nachfrage nach Weide-
vieh, beſonders in Oſtpreußen, ſehr lebhaft. Die Forde-
rungen ſind dort ſehr hoch.

Jm Gegenſatz hierzu iſt das Geſchäft in Ferkeln und
Läuferſchwernen weſentlich ungünſtiger geweſen. Das
Angebot iſt ſtark und teilweiſe drückend. Ferkel ſind bis auſ
11 Mark pro Stück, Läufer bis auf 30—35 Mark pro Zentner
Lebendgewicht in den Produktionsgebieten gefallen. Nur
und wieder fanden ſich Abnehmer zu etwas höheren Preiſen
und nur bei Neueinſtellung als Erſatz für abgelieferte Schlacht
ſchweine, um die überſchüſſigen Mengen an Futter zu ver
werten.

Der Pferdemarkt verlief ſehr ruhig, immerhin war
die Nachfrage für landwirtſchaftliche Zwecke lebhafter. Die
Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Zuchtmaterial war
vom Auslande gefragt. Abgeber daher zurückhaltend.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: I. 5. 28. 4.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt, höchſt. Schlachtw. j. 46 48 45 48

ältere2. ſonſtige vollfleiſchtge jüng. 43 45 43 45
3 fleiſchige

ältere

38 42 38 424 gering genährte 35——87Buüllen: 1. füngere, vollfl., höchſt. Schlachtwertes 44
2 alen vollfleiſchige oder ausgemäſtete 40 48

3 fleiſchige 38——394 gering genährte 35 37Kühe: 1 füngere, e her höchſten Schlachtw. 52——37
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 26——81

3 fletſchige 22254gering genährte 19-21Färſen: 1 vollfl. ausgemäſt. höchſt. Schlachtw. I 15

2 vollfleiſchtge 38--413 fleiſchige 33 86Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 34——38 3438
Kälber: 1 Doppellender beſter Maſt S cbeſte Maſt- und Saugkälber 65 78 65 76
2 mittlere Maſt- und Saugkälber 48-63 5068
3. geringe Kälber 30 42 3045Schafe: 1 Maſtlämmer u. jg Maſth. (Weidemaſt)
2. Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt) 43-46
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 4042Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.

2 vollfl o v. etwa 240—300 Pfd. 45—-473 vollfl Schweine v. etwa 200—240 Pfd. 4344wvollfl Schweine v. etwa 160—200 Pfd.

4244
4042
3739
35—36
3136
2530
2124
1820
4145
3740

45-49
42——45

46
4546
4445
4143
38--40

7 Sauen 42 SAuftrieb: 2277 Rinder, darunter 636 Ochſen, 607 Bullen,
1034 Kühe und Färſen 1825 Kälber, 3964 Schafe, zum Schlacht

direkt 231, 10 163 Schweine, zum Schlachthof direkt 1126,
56 Auslandsſchweine. Verlauf bei Rindern und Kälbern
cuhig, gute ſchwere Kälber knapp; bei Schafen ziemlich glatt,
geringe Ware ruhig; bei Schweinen glatt, leichtere Schweine

etwa 120--160 Pfd.
unter 120 Pfd.

Lebendgew.

vernachläſſigt.

Seeeerrr

Roman von J. Schneider-Förſtl.
6. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Er iſt mein Bruder Mutter Hilbertt laß
uns beide miteinander tragen, wenn das Fürchterliche
kommt!“

Der Nachtzug donnerte durch die Ebene. München hatte
man gegen zwölf paſſiert. Finſter wie ein Grab lag die
Landſchaft, durch welche der Eilzug haſtete.

„Wie lange noch, Herr Doktor?“
Wohl ein dutzendmal hundertmal, daß Frau Hilbertt

dies frug.
„Zwei Stunden noch, gnädige Frau.“
Ein Seufzen ein kaum hörbares „Danke“. Dann wie

der lautloſes Schweigen, das ſogar den Atem der drei Men
ſchen in dem Abteil zweiter Klaſſe hören ließ.

Eliſabeth hatte den Kopf gegen die Schulter ihres Man
nes gelehnt, der mit übereinandergepreßten Lippen in der
einen Fenſterecke lehnte.

Hilbertts Mutter war ſeit München nicht von ihrem
Platze ihm gegenüber gerückt. So oft eine größere Station
einen Aufenthalt bedingte, zeigte ſie eine mühſam verhal
tene Erregung, die ſich erſt wieder legte, wenn die Wagen
reihe ſich in Bewegung ſetzte.

„Die nächſte Station, gnädige Fraul!“ Reichmann ſtieß
es aufatmend heraus.

„Endlich!“
„Endlich!“
Eliſabeth ſchrak auf. Sie hatte eine halbe Stunde ge

ſchlafen und ſah nun verwirrt auf ihre Umgebung. Sie
mußte ſich erſt zurechtfinden. Mein Gott, wenn ſie das
Schreckliche doch nur geträumt hätte. Aber es war Wirk
lichkeit. Das war Frau Hilberkt und das dort ihr Mann
und ſie fuhren an Hans Jörgs Sterbebett

Jhre Glieder waren ganz erſtarrt. Es ſchüttelte ſie vor

Froſt.
und Verzweiflung. Schreien oder weinen
nicht weinen.

Und die Frau an ihrer Seite war ruhig wie ein Menſch,
der nichts mehr zu hoffen hat und ſich in alles ergibt. Aber

ſie hätte aufſchreien dürfen vor Entſetzen

Aber ſie konnte
Wenn

ſie hatte ihn geküßt, hatte ihm alle Liebe gegeben, die man
nur geben konnte, und ſie wußte erſt ſeit geſtern, daß er
das Kind der Mutter war, die auch ſie unter ihrem Herzen
getragen hatte. Nur ein einzigesmal hätte ſie ihren Mund
auf den ſeinen legen wollen, ein einzigesmal nur
ſ „Mache dich zurecht, Eliſabethl“ hörte ſie ihren Mann
agen.

Ein Rütteln, ein Schütteln über verzweigten Schienen
ſträngen. Fahles, bleigraues Morgendämmer über den
Dächern Eiſenbachs.

Hanna ſtand auf dem zugigen Gangſteig der Einfahrt.
Friedrich war mit ihr gekommen. Wortlos nahm er den
Gepäckſchein aus Reichmanns Hand.

„Hans Jörg?“
Hanna wußte nicht, von wem die Frage kam.

Es es Sie weinte auf. „Drei Aerzteſind bei ihm es will ihn keiner operieren weil
alles, alles umſonſt ſei man wartet auf Sie, Herr
Doktor, wenn Sie die Verantwortung auf ſich nehmen

a.
Zwei zitternde Hände griffen nach den ſeinen. Er ſtreifte

ſie mechaniſch ab. Er war in Gedanken ſchon nicht mehr da.
„Ein Wagen, Hanna? Mein Rad? Eut!“
Er ſah nicht mehr nach ſeiner Frau und Hilbertts Mut

ter zurück. Mit ein paar raſchen Sprüngen überquerte er
den Schienenkörper. Das matt beleuchtete Stationsgebäude
verſchlang ſeine Geſtalt.

Die drei Frauen haſteten nach dem kleinen Perron. Als
ſie auf die Straße traten war von Reichmann nichts mehr
zu ſehen, nur eine friſche Radſpur lief gradlinig zur Stadt.

„Wollen wir gleich zu ihm?“
Hanna horchte enkſetzt auf. Wenn das die Lieſe war,

die eben gefragt hatte, dann konnte es gut werden. Die
brachte ja keinen verſtändlichen Ton mehr aus der Kehle.

„Bitte, Eliſabeth Ich ertrage es nicht mehr länger.
Nur ſehen nur einmal ſehen möchte ich ihn!“

Eine Schweſter lief eilig die Treppe zum erſten Stock
werk des Krankenhauſes hinauf

Schweſter Paula!“
Eliſabeth und Frau Hilbertt ſuchten ſie einzuholen.
Es war umſonſt. Sie verſchwand hinter einer gepol

ſterten Doppeltüre. Ein Arzt im weißen Kittel, die Aermel
aufgekrämpelt, kam aus einem Zimmer, Erſtaunen hinter
den glänzenden Brillengläſern.

„Doktor Hilbertt? Nicht möglich, meine Damen.
Er wurde ſoeben in den Dperationsſaal gebracht. Kol-
lege Reichmann will das Aeußerſte wagen ſo oder ſo

er hat alle Stimmen gegen ſich gehabt!,
In der nächſten Sekunde ſchloß ſich die gleiche Türe hin

ter ihm, durch die auch Schweſter Paula geſchlüpft war.
Die beiden Frauen ſtanden an das Treppengeländer ge

ſtützt. Kein Ton klang durch die Stille. Ein kleines, win
ziges Silberſtimmchen bimmelte ängſtlich in das Schweigen.
Die Glocke der Krankenhauskapelle, die zur Frühmeſſe rief.

„Komm, Mutter.
Eliſabeth riß die alte Dame mit fort. Aus dem Opera

tionsſaal war ein Arzt getreten. Der weiße Kittel blut-
beſpritzt, die Hände dunkel gerötet von dem Blute, das aus
Hans Jörgs Körper gequollen war.

Er achtete gar nicht auf die beiden, lief nach einem Zim
mer und im nächſten Augenblick wieder zurück.

„Noch einmal, Schweſter Paula. Ja ſo iſt
es recht. Nun nicht mehr, nein, es genügt.“

Reichmann beugte ſich über Hilbertts Körper. Seine
Zähne lagen wie Eiſenkiefer aufeinander. Kein Nerv in
ſeinem Organismus bebte. Seine Hand war ſo ruhig, als
ob er zu Hauſe einen Leichtkranken unterſuchte.

„Sie laſſen nichts mehr an ihm übrigl“
einer der aſſiſtierenden Aerzte.

Ein Blick nur
Ein Achſelzucken des Sprechers und dann nichts mehr

als Schweigen.
(Fortſetzung folgt.)

entſetzte ſich
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